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| Die Liebe zum Walde, das Verſtändniß für feine Bedeutung wur⸗ 
kult im deutſchen Weſen; die Erbaltung und Pflege der Waldbeſtände 
; von jeher für uns eine mehr oder minder nachhaltig bethätigte 
Pflicht. Mit der auſblübenden Landwirtbſchaft jedoch, ſowie mit Ent · 
wickelung der modernen Induſtrie und des Weltbandels zog ſich end⸗ 
lch auch eine oft rückſichtsloſe Ausbeutung groß, die nicht immer zu⸗ 
Blei für genügenden Erſatz ſorgte. Der Staat, als Repräſentant der 
Gefammtinterefien, hat fon frühzeitig dieſer fortſchreitenden Wald⸗ 
derwüftung Einhalt zu tbun verſucht. Von der Mitte vorigen Jabr⸗ 
bunderts ab ziebt ſich durch die preußische Forſtgeſetzgedung das Bes 
„Vorhandenes zu erhalten und Neues als Erſatz für das Ver⸗ 
lorene zu begründen. Solche Schusgeſetze für die Wald⸗ und Landes 
wurden 1. B. in den dreißiger Jahren vorbereitet. Die Er⸗ 
kigniſſe von 1848 unterbrachen jedoch dieſe legislatoriſche Thätigkeit. 
die erſt 1868 wieder aufgenommen, zu einem dem Landtage behufs 
| allgemeiner Regelung der Frage vorgelegten Geſetzentwurf 
fübrie; leider blieb er jedoch in der Agrarkommiſſion ſtecken. Das 
Haus faßte im Jahre 1873 eine Reſolution, die Regierung zur Vor⸗ 
legung eines allgemeinen Waldſchutz“ und Kulturgeſetzes aufzufordern. 
welchem Verlangen fie im folgenden Jahre durch einen umgearbeiteten 
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bauſe wieder zugegangen, in erſter Leſung auch ſchon debattirt, da 
die Anſichten aber weit auseinander gingen, zur gründlichen Vorbe⸗ 
bung an eine Kommiſſion verwieſen worden. Hoffen wir, daß aus 
diefer das Geſetz, nach allen Richtungen fpruchreif, in 
Beſtalt hervorgehe und die Sanktion der Landesvertretung fin⸗ 
den möge. 
E. Der Entwurf beſchränkt ſich auf Abwendung oder Beſeitigung er⸗ 
bezlicher Schäden oder Gefahren für andere Grundſtücke oder für be⸗ 
mmte Landeskulturintereſſen und zwar nach drei Richtungen hin: 
uvörderſt mittelſt Erhaltung und Begründung von Schutz⸗ 
Waldungen, demnächſt durch Ermöglichen, event. Erzwingen 
Bildung von Waldgenoſſenſchaften und drittens durch Ver⸗ 
Anderung ſchädlicher Naturaltheilung gemeinſam beſeſſener Wald ⸗ 
Nundſtücke. Zur Erreichung des erſten Zieles der Schutzwald 
N ezründung, wird feſigeſetzt, daß die Art der Benutzung gefahrdrohen⸗ 
der Grundſtticke oder die Ausführung von Waldkulturen, ſowie ſon⸗ 
ler Schutzanlagen angeordnet werden kann, wenn durch die Be⸗ 
Waffenbeit von Sandländereien Nachbargrundſtücke, öffentliche Wege, 
katürliche oder künſtliche Waſſerläufe der Gefahr der Verſandung 
lurch Bodenabſchwemmung oder Bildung von Waſſerſtürzen auf 
Vergkuppen und Berghängen die Nachbargrundſtücke, Straßen de. der 
Lefabr der Erdüberſchitung oder Ueberfluthung — durch Zerſtörung 
nes Waldbeſtandes der Stand natürlicher Waſſerläufe der Vermin⸗ 
Ninderung, Ufergrundſtücke der Gefahr des Abbruchs, Gebäude dem 
prall des Eis ganges — durch Zerflörung des Waldbeſtandes end⸗ 
Feldfluren und Ortſchaften der nachtheiligen Einwirkung von 
Winden — in erheblichem Maße ausgeſetzt find. Es geſchieht dies auf 
trag jedes gefährdeten Intereſſenten oder der Gemeinde⸗Kreikamts⸗ 
Rip, Kommunalverbände oder der Landespolizeibehörde. Den Eigen⸗ 
1 ümern oder Nutzungs berechtigten der gefahrbringenden Grundſtücke 
Ard, wenn fie durch die Schutzmaßregeln Einbuße an ihrem Reiner⸗ 
age erleiden, eine Entſchädigung gewährt, die von den gefährdeten 
Atereſſenten in Göhe des abzuwendenden Schadens, darüber binaus 
ihn den Antragſtellern aufzubringen find. Die Koſten der Herſiellung 
Aud Unterhaltung angcordneter Waldkulturen oder Schutzanlagen 
eben gleichfalls von den Intereſſenten getragen. Die Entscheidung 
Arüder, ob und welche Maßregeln anordnen, ſowie ob und welche 
Fuſchädigung und Koſten zu entrichten ſind, erfolgt durch den Kreis 
züsſchuß zeig. Amts ausſchuß, die dann den Namen Waldſchutzgerichle 
ren. Die Berufungsinſtanz dieſer Bebörden bilden die erſt noch zu 
affenden Verwaltungsgerichte, deren Organiſation durch ein dem 
Andtage gleichfalls vorgelegtes Geſetz feſtgeſtellt werden ſollen. Das 
Valdſchutzgericht läßt durch einen Kommiſſar die Frage prüſen, alle 
tetheiligten bören, ein ſchriſtliches Gutachten abfaſſen und ſtellt be⸗ 
Menden Falles ein Regulativ über die amzuordnenden Maßregeln 
A. Iſt dies rechtskräftig geworden, fo vollſtreckt es den im Regula⸗ 
niedergelegten Beſchluß. Die mündliche Verhandlung mit allen 
Klbeiligten und Intereſſenten geſchieht öffentlich; ſämmtliche Verhand⸗ 
igen find ſiempel⸗ und gebührenfrei, es werden nur baare Auslagen, 
e, und Zehrungskoſten in Anſatz gebracht. 
Die Bildung von Waldgenoſſenſchaften erfolgt, wo die ſonſt ge 
don Benutzung nebeneinander oder vermengt gelegener, aus Wald 
Ben öden Flächen beſtebender Beſitzungen nur durch gemeinſchaſtliche 
* hſchaftung zu erreichen iſt, auf Antrag jedes Intereſſenten, in 
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dem ſich alle Eigentümer zu einer Genoſſenſchaft vereinigen, wenn 
die Mehrzahl, nach dem Kataſtral⸗Reinertrage berechnet, ſich dem An⸗ 
trage anſchließt. Die Rechtsverhältniſſe regelt ein Statut, durch wel⸗ 
ches, unbeſchadet der Eigenthumsrechte des Einzelnen, die Benutzung 
nach einem gemeinſamen Plane ermöglicht wird. Koſten und Laſten 
werden von den Betheiligten nach Maßgabe des Kataſtralreinextrages 
oder nach ſpezieller Steuertragserhebung, reſp. des vorhandenen Holz⸗ 
beſtandes getragen, die Nutzung nach denſelben Verhältniſſen berechnet. 
Die Bildung der Waldgenoſſenſchaften vollzieht ſich unter der Leitung 
der Walvpſchutzgerichte und nach Normen, die im Geſes ſpeziell feſtge⸗ 
ſtellt find; die Minorität bat ſich der Majorität einfach zu unter⸗ 
werfen. Jeder Waldzenoſſenſchaft können die Rechte einer juriſtiſchen 
Perſon verliehen werden. 

Einem nach den beſtehenden Vorſchriften zuläſſigen Antrage auf 
Naturaltheilung eines gemeinſchaftlich beſeſſenen Wald⸗Grundſtücks 
darf fortan nur dann Folge gegeben werden, wenn die Mehrzahl der 
Miteigenthümer, nach den Tbeilnahmerechten berechnet, dem Antrage 
zuſtimmt. 

Somit wäre denn der deutſche Wald unter den Schutz der Selbſt⸗ 
verwaltung geſtellt! 

In dem neu geſchaffenen Kreisausſchuß (Walsdſchutzgericht) ſoll die 
Behörde gegeben werden, die, weit entfernt „Intereſſenvertretung“ zu 
ſein, doch das höchſte Intereſſe an der gedeihlichen Entwicklung der 
Waldſchutzmaßregeln hegen muß. Im öffentlichen und mündlichen 
Verfahren dieſer Behörden liegt — zumal der Minorität vollauf Ge⸗ 
legenbeit geboten iſt, ibre Anſicht zu Geltung zu bringen event. zu 
appelliren — unſeres Erachtens nach ausreichende Garantie, daß 
diſſentirende Belheiligte durch intereſſirten Egoismus nicht vergewaltigt 
werden. Ebenſo dürfte nach unſrer Meinung gegen den Mehrheits⸗ 
zwang nichts Durchſchlagendes zu erinnern ſein, obwohl ſich biergegen 
Stimmen in Preſſe und Landtag mehrfach erhoben haben. Wird 
dieſer Mehrheitszwang doch auf andern Gebieten z. B. bei Verkoppe⸗ 
lungen und Arrondirungen von landwirthſchaftlichen Grundſtücken 
ſchon feit Jahren mit deſtem Erfolge ausgeübt. 

Jedenfalls wird es Sache der ausjüb renden Behörde fein, zur 
Ausführung und Befolgung der von ihr beſtimmten den Eigentbümern 
auferlegten Zwangsmaßregeln eigne techniſche Organe zu ſchaffen; 
für die Schutzwaldungen z. B. eigne Hutbezürke zu bilden, Waldhüter 
und Förſter anzuſtellen; das Geſetz — und wir fehen darin in ge⸗ 
wiſſem Sinne einen Mangel — ſagt darüber nichts. Beſondere 
Schwierigkeit wird in vielen Fällen die Berechnung des Vortbeils er⸗ 
geben, den der Eigenthümer aus den angeordneten Schutzmaßregeln 
im Laufe der Jahre muthmaßlich ziehen wird, und der doch bei Auf⸗ 
ſtellung des Koſtenbeitrages zu Grunde liegen ſoll. Auch hierfür hätten wir 
in dem Entwurf gern einige Normatirbeſtimmungen gefunden. Ueberbaupt 
dürfte die Schwierigkeit der Durchführung des Geſetzes erſt voll zu 
Tage treten, wenn man daran geht, die Paragraphen praltiſch werden 
zu laſſen. Denn nicht blos die Beſtimmung der Fälle, wo Gefahren 
vorhanden, ſondern auch die Beurtheilung der Entſchädigungsanſprüche 
des benachtheiligten Waldeigenthümers, der zu ergreifenden Schutz 
maßregeln und die Vertheilung der Koſten erfordern umfaſſende allge⸗ 
meine und techniſche Kenntniſſe eines vorurtheilsfreien Sachverſtän⸗ 
digen. Wir ſehen daher den Hauptmangel des Geſetzes in der unge⸗ 
nügenden Einwirkung von forſttechniſchen Sachverſtändigen, ohne die 
doch ſehr anfechtbare Urtheile erlaſſen werden könnten. 

In der Debatte des Abgeordnetenhauſes über dieſen Entwurf 
machten ſich divergirende Anſichten beſonders über das Maaß der 
Einſchränkung des Einzelwillens geltend, denn über das Bedürfniß 
einer gewiſſen Beſchränkung des Eigenthums im öffentlichen Intereſſe 
waren alle Parteien einig. Den Einen (Schleswig⸗Holſtein) ging der 
Entwurf nicht weit genug, ſie wünſchten noch weitere Zwangsmaß⸗ 
regeln; Anderen erſchien ein größerer Schutz der kleinen Beſitzer vor 
der Majoriſirung durch die großen geboten; wieder Andere ſahen in 
dem Kreisausſchuß nicht das geeignete Organ der Exekutive, ſondern 
wünſchten den Provimialausſchuß damit betraut. Die Letzten endlich 
verlangten volles Selbſtverwaltungsrecht für die Waldgenoſſenſchaft. 
Der Kommiſſion liegt es ob, alle dieſe Anſichten zu vereinen, Abbülfe 
der oben berührten Mängel zu ſchaffen, und ſo dem Geſetze eine klare, 
prägnante Form zu geben. 

Und die Provinz Poſen? Geht ſie wieder, wie ſo oft, leer aus? 
Iſt ſie wieder das Stiefkind der Monarchie, weil ſie noch immer nicht 
der Wohlthat der neuen Kreisordnung theilhaftig geworden und damit 
der geeigneten Organe für den Waldſchutz entbehrt? Glücklicherweiſe 
nein! Diesmal hat man durch „Uebergangsbeſtimmungen“ auch uns 
Theilnahme an den Segnungen des Geſetzes ermöglicht. In den Lan⸗ 
destheilen, wo der Kreisgusſchuß nicht exiſtirt, wird ein Waldſchutz⸗ 
gericht gebildet: Der Landrath als Vorſitzender und 6 Mitglieder des 
Kreistages. Somit ſind auch wir in den Geltungsbereich des Geſetzes 
mit eingeſchloſſen. 

Hoffen wir, daß durch das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes bald 
dem deutſchen Wald Schutz und Gedeihen geboten und damit eine für 
den Wohlſtand, die Kultur, für Klima und Geſundheit unſeres Vater⸗ 
landes hochwichtige Frage zum glücklichen Abſchluß gebracht werde! 

N. 


In dem preußiſchen Staatshausbalts⸗Etat für 1875 iſt die Pro⸗ 
vinz Poſen mehrfach mit außerordentlichen Zuwendungen bedacht, 
welche zufammen viele Millionen betragen und auf die Neubelebung 
von Gewarbe und Handel ſicherlich Einfluß üben werden. Wir er⸗ 
innern nur an die Millionen, welche für die projeklirte Staatsbahn 
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Poſen-Schneidemühl, und an die Summen, welche für die Herſtellung 
von Kaſernen, Gerichts⸗ und Poſtgebäuden, ſowie für Landesmeltora⸗ 
tionen ausgeſctzt find. In der letzten Sitzung des Abg.⸗Hauſes wurde die 
Errichtung einer neuen Landbaumeiſterſtelle bei der Regierung in Poſen 
(Gehalt 2700 Mark) genehmigt, ferner die erſte Rate (400 000 M.) für 
die Kanaliſirung der unteren Brahe bewilligt. Zu gleicher Zeit wird 
eine Aktiengeſellſchaft, welche bereits im Handelsregiſter eingetragen iſt, 
einen Hafen an der Brahe anlegen. Das ſind Unternehmungen, 
welche nicht nur die dadurch beabſichtigte Beſſerung des Verkehrs, ſon⸗ 
dern ſchon durch den Erwerb, welchen die Ausführung bietet, auf die 
Hebung des wirthſchaftlichen Lebens einwirken müſſen. Möchte nun 
auch endlich einmal die Frage der Wartheregulirung zur Entſcheidung 
kommen. Wir ſchließen uns vollſtändig dem Wunſche des Herrn 
Kantak an, der Handelsminiſter möchte dafür ſorgen, daß im nächſten 
Jahre die Regulirung des Strombetts durchgeführt werde. 


Im Auftrage des Miniſteriums des Innern iſt foeben eine Ge» 
fangenen⸗Statiſtik für das Jahr 1871 veröffentlicht wor⸗ 
den, die ſoviel der intereſſanteſten Details enthält, daß wir un⸗ 
[eich Lıfern das Wichtigſte dieſer ungemein beredten Zahlen mittheilen 
wollen. 


ſtellte gleichfalls die relativ und abſolnt größte Zahl 
hausſträflinge, nämlich 855 Männer und 282 Weiber; oder 
auf je 1000 der Bevölkerung 0,57 reis. 0,14 Die Zabl der dafelbft 
geleiſteten Meineide betrug 54, darunter 12 von Wabern geſchwo⸗ 
rene; Verbrechen gegen die Sittlichkeit wurden 24, Morde 
wurden 8 verübt, die Zahl der Brandſtiftungen betrug 41 (15 
von Weibern verübt). Und nun die Kehrſeite dieſer Medaille: Die 
Rheinlande weiſen 236 männliche und 22 weibliche Inſaſſen des 
Zuchthauſes auf, dafür beträgt die Zahl der ohne Schulbildung Ein⸗ 
gelieferten 526 pCt. Die Zahl der Meineide fällt auf 12, reſp. 8; 
der Morde auf 1, der Brandſtiftungen auf 3. Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, Hannover und Hobenzollern, die in Bezug auf die 
Volksbildung am günſtigſten geftellten Provinzen, zeigen auch die we⸗ 
nigſten Verbrechen. Schleswig Holſtein zäblte unter ſeinen Bewoh⸗ 
nern 60 männliche und 10 weibliche Zuchtbäusler. Es batte keinen 
Meineidigen und keinen Mörder, wohl aber eine Meineidige und eine 
Mörderin, und keine Brandſtiftung in dem erwähnten Jahre zu be⸗ 
Hagen. Hannover hat 156 männliche und 48 weibliche Zuchthaus⸗ 
ſträflinge; Darunter einen Mörder und eine Mörderin, 13 Meineidige 
(2 Weiber), 5 Brandſtiftungen (1 von einem Weide ausgeführt). 
Hohenzollern jedoch war in Wahrbeit glücklich zu preiſen. Obne 
Schulbildung war kein ins Zuchthaus eingelieferter Sträfling, aber 
in jenem Jabre gab es dort auch keinen Mörder, keinen Meineidigen, 
keinen Brandſtifter, es waren überhaupt nur 4 der dortigen Bewob⸗ 
ner im Zucht hauſe (aufs Tauſend 0,06 Mann!) Sehr lehrreich im 
Hinblick auf gewiſſe ſoziale Verhältniſſe und Zeitſtrömungen iſt die 
Verbrecherſtatiſtik der Rheinlande. Wir zählen daſelbſt nicht weniger 
als 11 Fälle unter der Rubrik: Landesverrath, Hochverrath, Beleidi⸗ 
gung eines deuiſchen Fürſten, Verbrechen in Bezug auf Ausübung der 
ſtaatsdürgerlichen Rechte und 13 Fälle von qualiſinrtem Aufruhr und 
Landfriedensbruch. (Antwort bierauf giebt die ſozialiſtiſche und ultra⸗ 
montane Agitation.) Wir finden aber ferner 36 Verbrechen gegen die 
Sittlichkeft, relativ und abſolut die größte gebt dieſer Art in Preu⸗ 
ßen. Auch bierfür dürfte die Erklärung unſchwer zu finden ſein. Das 
beißblütige Temperament des Rheinländers findet feinen Ausdruck in 
10 Todtſchlägen und 13 Körperverletzungen. Während nämlich die 
Zahl der Verurtheilungen von Verbrechern aus Eigennutz in Preußen 
dreimal und die Zahl der Verbrecherinnen gar 12mal jo groß iſt, als 
in den Rheinlanden, ſind die aus Leidenſchaft begangenen Ver⸗ 
brechen in beiden Landestheilen abſolut gleich. 


Ein altkatholiſcher Hirtenbrief. 


Der altkatholiſche Biſchof Reinkens tritt der neueſten Bulle des 
Popſtes mit einem Hirtenbriefe entgegen, welcher ſoeben veröffentlicht 
worden iſt. Anknüpfend an das Stichwort der Ultras: „Man muß 
Gott mrbr gehorchen als den Menſchen“, welches man mit Reinken's 
in dem Munde jener Partei ganz richtig ſo verſteht: „Man muß dem 
Papſte mehr gehorchen als den Landes⸗Fürſten und ihren Regie⸗ 
zungen, als den Staatsverfaſſungen und den Geſetzen!“ — beweiſt 
der tlatholiſche Bifhof durch zablreiche Ausſprüche Chrifli, daß 
diefer „mit feiner Kirche keine politiſche Herrſchaſt verbinden wollte 
daß ihre Repräſentation durch die Oderen und ihre Leitung der Re⸗ 
gierungsweiſe der irdiſchen Königreiche gänzlich unähnlich fein ſolle “ 

Es ſagt über das Verhalten Chriſti zur weltlichen Obrigkeit: 

Auch tbalſächlich war Er unterthan der weltlichen Obrigkeit, ob» 
gleich dieſe eine beidniſche war, — geborſam ohne Zögern und 
ohne Klagen bis zu dem Grade, daß Er ſich ſchweigend dem ungerech⸗ 
ten Richter unterwarf. Niemals und nirgendwo hat Er feinen Ein uß 
deim Volke benutzt. um es gegen die römiſche Staatsregierung aufzu⸗ 
reizen, in feiner Art hat ex den Ungehorſam gegen die Geſetze ent ⸗ 
Guldigt oder gar Geſetze für unverbindlich erklärt. Der ganze hohe 


dadurch, daß Maria und Joſeph einem Befehle des Kaiſers Auguſtus 
geborchten, die Weiſſagung ſich erfüllte, wonach Jeſus in Bethlehem 
geboren werden ſollte (Luc. 2, 1-7), 50 ſetzte in der ganzen Lebensge⸗ 
ſchichte die göttliche Fürſehung den Gehorſam 
aus Pilatus fragte Ihn: „Weißt Du nicht, daß ich Gewalt habe 
Dich zu kreuzigen und Gewalt, Dich frei zu geben?“ Darauf antwor⸗ 
tete Er: „Du würdeſt keine Gewalt für mich haben, wenn fie Dir 
nicht gegeben wäre von Oben ber Darum hat Dir, welcher Mich 
Dir üderantwortet hat, größere Sünde.“ (Job. 19, 1011) Er er 
kannte in der Form die obrigkeitliche Gewalt über ſeine Perſon an, 
obgleich der Richterſpruch gegen ihn der Sache nach einen Juſtizmord 
zur Folge hatte. Des Pilatus Gewalt war von Oben, die ihn zur 
Verurtheilung in ungerechtem Spruche dränaten, waren von Unten 
und hatten größere Sünde als er. Jeſus aber griff das Geſetz nicht 
an, verfluchte ſeinen Richter nicht, und für die, welche die größere 
Sünde halten, betete er am Kreuze: „Vater, verzeihe ihnen, denn ſie 
wiſſen nicht, was ſie thun.“ (Lucas 23, 34.) So haben wir das Vor: 
Bild in dem Herrn, wer anders thut, der iſt fein Jünger nicht. 

Von einer Darſtellung der göttlichen Majeſtät in ſich baren Stellver- 
tretern zur Entgegennahme von Huldigungen und zur Ertheilung von 
Heerſcherbefehlen jet bei Chriſtus keine Rede. Wer die Sache der 
Kirche mit dem weltlichen Schwerte vertreten wolle, der richte ſie zu 
Grunde. i 

ö „Es iſt eine Erdichtung ohne jeden Anhalt“ — ſagt Reinkens — 
„ia in grellem Widerſpruch mit der Lehre der heiligen Schrift, daß 
der Biſchof von Rom von Gott die ſouveräne Macht erhalten babe, 
die Grenzen der Souveränclät der Kaiſer und Könige, des Staates 
und ſeiner geſetzgebenden Köıperihaften zu ziehen und unfehlbar zu 
beſtimmen, mit allerböchſter Autorität zu befehlen. welchen Geſetzen 
Gehorſam zu leiſten ſci und welcken nicht, und aus „Amtspflicht“ den 
Unterthanen eines fernen Staates „und dem ganzen katholiſchen Erd⸗ 
greife“ zu erklären: „jene Gefege find ungültig!“ Es iſt Menſchen⸗ 
witz, welcher Gottes Majeßät zu Rom auf die Erde herabziehen will, 
um, wie im alten Bunde, die Erſcheinung der anbetungswürdigen 
Herrlichkeit des Herrn ausſchließtich an einen Ort zu bannen, und es 
iſt heidniſch, ſie in einem Menſchen zu verkörpern.“ 

Reinkens weiſt ferner nach, daß Jeſus die völlige Unabhängigkeit 
des Staates gelehrt habe, wie denn auch die Apoſtel den Biſchöfen 
nirgendwo geſtatteten, nach politiſcher Macht zu ſtreben. Selbſt zu den 
Zeiten eines Tiberius und Nero bezeichneten die Apoſtel die Obrigkeit 
als Gottes „unmittelbare Anordnung“, eine von den Kirchen⸗Oberen 
unbedingt unabhängige Rechts⸗Ordnung. Eine Prüfung und Kon⸗ 
trole der Staatsgeſetze nahmen die Apoſtel nicht in Anſpruch.“ Ihre 
Ermahnung zum Gehorſam gegen die Geſetze ſei ohne jeden Vorbehalt 
geſchehen. Die Chriſten ſeien allerdings Freie. Aber ihre Freiheit ſei 
nur eine veligiöfe. „Es hieße die Freiheit zum Deckmantel der Bos⸗ 
heit gebrauchen, wollte man auf Grund derſelben die Unterthanen⸗ 
pflicht beſchränken und ſich über einen Theil der Geſetze ſtellen.“ 

Indem der Biſchof des Weiteren ausführt, daß unſere Obrigkeit 

die Katholiken an der freien Ausübung ihrer religiöfen Pflichten durch⸗ 
aus nicht hindere, die beſtehenden Staatsgeſetze derſelben vielmehr 
dienlich ſeien, kommt er wieder auf ſeinen Ausgangspunkt, den durch 
das chriſtliche Gewiſſen diktirten Satz: Man muß Gott mehr gehor⸗ 
chen als den Menſchen! zurück. Reinkens beſtreitet nicht, daß das 
Gewiſſen ſein unveräußerliches Recht habe; das Gewiſſen rede aber 
nur da recht, wo Gewiſſensfreiheit ſei. „Wenn die Päpſte lehramt⸗ 
lich das Volk zu dem Glauben verpflichten, die Gewiſſensfreiheit auf 
religiöſem Gebiete ſei ein Wahnſinn (diliramentum Gregor XVI. und 
Pius IX), wenn die Profeſſoren der Theologie lehcen, das Gewiſſen 
des Einzelnen miiſſe ih durch die Ausſprüche des Papſtes „normiren” 
laſſen, dann hört das Recht der Berufung auf das Gewiſſen auf.“ 
Denn dann rede nicht das Gewiſſen, ſondern der „Papſt⸗König“, 
deſſen angebliches Univerſal-Gewiſſen das Gewiſſen des Einzelnen 
vergewaltige und zum Schweigen bringe. Die Kirche Gottes auf Er⸗ 
den ſei allerdings eine ſtreitende, aber der Feind, gegen welchen die 
Kirche zu ſtreiten habe, ſei die Sünde; dieſer Feind ſei in der Bruſt 


gegen die Geſetze vor: 


Mephiſtopheles: Wenn dirs beliebt, fo bin ich auch bereit, 
Dir zur Geſellſchaft hier zu bleiben; 
Doch mit Bedingniß, dir die Zeit 
Durch meine Künſte zu vertreiben. 
Fauſt: Ich ſeh es gern, das ſteht dir frei, 
Nur daß die Kunſt gefällig ſei. 

Es iſt etwas recht Schönes um die Originalität, im Leben ſowohl 
als in der Kunſt, nur muß ſie nachweiſen, daß wir gezwungen ſind, 
ſie anzuerkennen und gelten zu laſſen. Speziell in der Kunſt wird mit 
bloßer Originalität gar nichts erreicht. „Gefällig“ ſoll ſie ſein, und 

das „Gefällige“ iſt mit der Originalität keineswegs verbunden. Wir 
haben originelle Monſtra in Hülle und Fülle, gefällige Kunſtwerke 
originellen Gepräges nur wenige. Nach dem, was über die Fauſt⸗ 
Recitation des Herrn Hugo Wauer vorher verlautete, mußte man 
ſeinem für Freitag Abend angekündigten Vortrage mit geſpannter Er⸗ 
wartung entgegenſehen. Wir betraten auch in „gehobener“ Stimmung 
die Aula der Realſchule, in welcher übrigens nur ein mäßig großes 
Publikum verſammelt war — aber ſehr befriedigt wurden wir, offen 
geſagt, nicht. Originell war die Recitation des erhabenſten Gedichtes, 
welches die deutſche Nation beſitzt; nur leider nicht gefällig. 

Herr Wauer eröffnete, nachdem er ſich auf einem Stuhle nieder⸗ 
gelaſſen, ſeinen Vortrag mit der überraſchenden Mittheilung, daß die 
R.citation des ganzen Fauſt (erfter Theil) ſechs Stunden beanſpruchen 
würde. Er ſei deshalb genöthigt, „alles nicht zur Handlung Gebörige“ 
fortzulaſſen. Der Vortrag werde demungeachtet 21 Stunden dauern. 
Darauf längeres Räuſpern, Verſenken in die Rolle des Fauſt und 

— Beginn. Herr Wauer verwiſcht in feiner Vortrags weiſe vollſtändig 
die Grenzen zwiſchen Rhetor und Schauſpieler. Er ſucht dramatiſch 
zu geftalten, ohne ſich vom Stuhle zu erheben. Das gebt in 

der erſten Scene des Fauſt allenfalls an, obwohl Jeder einräumen 
wird, daß ein in Frack und weißen Handſchuhen agirender Fauſt ein 
Nonſens iſt. Aber ſchon beim Erſcheinen des Erdgeiſtes zeigte ſich e 

Unhaltbarkeit des Wauer'ſchen Princips. Der bis dahin mächtig ge 
culirende Fauſt verwandelte ſich plötzlich in eine ruhig daſitzende mo» | 
derne Männergeſtalt, welche mit möglichſt tiefer Stimme die bekannten 

Verſe des Erdgeiſtes recitirte. Gleich darauf erfolgte wieder die Ver⸗ 
wandlung in den befrackten Fauſt — und ſo ging es fort. Mit kühnem 
Sprunge ging der Recitator über die unvergleichlichen Scenen mit 

Wagner hinweg, nachdem er den mißglückten Verſuch gemacht hatte, 
den Oſterchor in ſein Syſtem zu zwängen, und gelangte zur Begegnung 
Baus mit Mephiſto. Iſt nach der Auffaſſung des Herrn Wauer 


Rath mit allen ſeinen Schrift e 

üt al gelehrten war bei der Anklage vor Pi⸗ 
latus nicht im Stande, aud nur ein Wort von Ihm 55 — 
welches gegen Kaiſer und Reich hätte gedeutet werden können. Wie 


des Menſchen und der höchſten Kirchen⸗Obere habe ihn zuerſt bei ſich | 
ſelbſt aufzuſuchen. 

Mit einer Ermahnung an die Gläubigen, in der wahren chriſt⸗ 
lichen Kampfweiſe, wie der Apoſtel Paulus (Eph. 6, 13—18) fie vor⸗ 
ſchreibt, auch ferner auszuharren, ſchließt das Rundſchreiben. 
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Deut ſchlen d. 


Berlin, 26. Februar. Mit den weiteren Anordnungen wegen 
Ausführung des Reichs⸗Impfgeſetzes vom 8. April 1874 hat 
bisher nicht vorgegangen werden können, weil die Frage wegen Be⸗ 
ſchaffung der dadurch bedingten Koſten noch ihrer Löſung harrte. 
Dieſe Frage wird durch den dem Landtage vorgelegten Geſetzentwurf 
zum Austrage gebracht werden. Da auch im günſtigſten Falle das 
beabſichtigte Ausführungsgeſetz nicht ſo zeitig zu Stande kommen wird, 
daß deſſen Publikation abgewartet werden könnte, bevor die weiteren 
Anordnungen wegen Ausführung des Reichs⸗Impfgeſctzes getroffen 
werden, fo find die Regierungen, beziehungsweiſe die Peovinzialſchul⸗ 
Kollegien durch den Kultus ⸗Miniſter veranlaßt worden, ein Impfre⸗ 
gu ativ und eine Inſtruktion für die VBorftcher der im Reichsimpfgeſetze 
bezeichneten Schulen alsbald zu erlaſſen, mit der Maßgabe, daß keine 
Beſtimmung des Regulativs oder der Inſtruktion mit der Dispoſition 
des Geſetzentwurfs oder mit den auslden Motiven deſſelben erſicht ichen 
Intentionen in Widerſpruch trete. — Die Förderung und Hebung der 
Pferdezucht in Preußen bildet ſchon ſeit einer Reihe von Jahren 
in den landwirthſchaftlichen Kreiſen, ſowie in den größeren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften oftmals einen Gegenſtand lebhafter Erör⸗ 
terungen. Das landwirthſchaftliche Miniſterium hat dieſer Frage 
ebenfalls feine volle Aufmerkſamkeit zugewendet. Von demfelben wird 
dem Vernehmen nach beabſichtigt, eine Kommiſſion zu berufen, welche 
die Angelegenheit einer eingehenden Diskuſſion unterwerfen und dem 
Miniſter Vorſchiäge zur Förderung der Pferdezucht machen fol. Die 
Kommiſſion ſoll zuſammengeſetzt werden: aus den vom Landes Oeko⸗ 
nomie⸗Kollegium für dieſen Zweck gewählten Mitgliedern (v. Buggen⸗ 
hagen, Limbourg, Nathuſtius⸗Königsberg, v. Neumann, von Saucken⸗ 
Tarputſchen und v. Wendemeher) aus Delegirten der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentral-Vereine, aus Vertretern von Pferdezucht⸗Vereiner, aus 
Beamten der Geſtüte, Remonte⸗ und Marftall- Verwaltungen und 
ſchließlich aus einigen anerkannten Pferdezüchtern, welche von dem 
Miniſter berufen werden. Ein Theil der Kommiſſton hat ſchon eine 
Vorbeſprechung gehabt. Es waren die vom Landes⸗Oekonomie⸗Kolle⸗ 
gium gewählten Mitglieder und einige Sachverſtändige, welche Einla⸗ 
dungen erhalten hatten, anweſend. Das Programm für die Bera⸗ 
thungen der Kommiſſion wird demnächſt aufgeſtellt werden und ſoll, 
wie verlautet, ein ſehr umfaſſendes werden, den Verhandlungen der 
Kommiſſion wird ſelbſtverſtändlich ein Vertreter des Miniſteriums 
beiwohnen. 

X Berlin, 28. Februar. Nicht unintereſſant find die Aeßerun - 
gen unferer klerikalen Führer über das Verbleiben Bi 
marcks im Reichskanzleramt. Danach wünſchen fie angeblich drin⸗ 
gend, daß Bismarck am Ruder bleibe, weil er allein die Kraft beſitze, 
f. Z. das Staatsſchiff wieder in einen ihren Beſtrebungen günſtigeren 
Kurs einzulenken. Ihm werde auch früher wie Anderen die Noth⸗ 
wendigkeit eines ſolchen Einlenkens klar werden. — Morgen erſt be“ 
ginnt die Provinzialordnung s kommiſſion den ſchwicrigeren 
Theil ihrer Aufgabe, die Organiſation der Provinzial⸗ und Bezirks⸗ 
ausſchüſſe in Angriff zu nehmen. Die Frage iſt auch entſcheidend für 
die ganze Organiſation der Landesverwaltungsbehörden in den Pro⸗ 
vinzen. In den Regierungsvorlagen iſt der Staatsregierung die Ger 
nehmigung aller von den Behörden der provinziellen Selbſtverwal⸗ 
tung zu erlaſſenden Reglements vorbehalten. Dadurch kann in Wirk⸗ 
lichkeit die Selbſtverwaltung von den berliner Geheimräthen ganz 
und gar illuſoriſch gemacht werden. In einer zur Löſung dieſer Frage 
niedergeſetzten Subkommiſſion neigt man ſich der Anſicht zu, nur die 
Regelung ſolcher Fragen an eine ſtaatliche Mitwirkung zu knüpſen, 
welche ihrer Natur nach in den Kreis der Geſetzgebung fallen und 


Fauſt ein langweiliger, larmoyanter Geſelle, dem es Vergnügen macht, 
die Wände ſeines Zimmers durch überlautes Sprechen zu unterhalten, 
ſo vermuthet er in Mephiſtopheles offenbar einen Ziegenbock: er läßt 
ihn meckern. Mit gequetſchtem Organ verneinte der Geiſt der 
Verneinung, und immer wiederkehrende Lachtöne ſollten ſeine Verach⸗ 
tung alles Beſſeren markiren. Und abermals ein gewaltiger Sprung 
— der Rhetor theilte jetzt, obwohl er einleitend bemerkt hatte, daß er 
keiner verbindenden Reden bedürfen werde, mit, daß er „im Intereſſe 
der Gretchenſcenen“ über die „langen Unterhandlungen Fauſt's mit 
Mephifto wegen des Pakts“ hinweg und zu „Auerbach's Keller“ 
übergehen müſſe. Wir wollen es gelten laſſen, wenn Herrn Wauer 
die berühmte Schülerſcene als unweſentlich erſcheint — wenn er aber 
die Teufelsverſchreibung als „nicht zur Handlung gebörig“ betrachtet 
und deshalb ausläßt, fo beweiſt er damit doch lediglich, daß er in das 
Weſen des Gedichts, das er vorzutragen unternimmt, noch ſehr wenig 
eingedrungen iſt. Die Recitation der Zeche luſtiger Geſellen“ in 
Auerbach's Keller fiel ganz ſo aus, wie wir nach dem Vorhergehörten 
annahmen: ein chaotiſches Durcheinander von Stimmen, von denen 
bald leine mehr als einer beſtimmten Perſon angebörend erkannt wer⸗ 
den konnte. Und dazu denke man ſich die oft wirklich unerträglichen 
Windungen des Herrn auf dem Stuhle, der bald dieſe, bald jene Ge⸗ 
ſtalt zu veranſchaulichen ſuchte! Die Auffaſſung der ganzen Scene 
zeugte übrigens von einem Realismus — Herr Wauer läßt die Stu⸗ 
denten am Schluß ſämmtlich betrunken ſein — der ſchwerlich in Goe⸗ 
thes Intentionen lag. 

Das Organ des Recitators iſt ſtark, aber nicht modulationsfähig. 
Er iſt beſtrebt, verſchiedene Stimmen hervorzubringen, aber er vermag 
ſie nicht feſtzuhalten und ſtets ſtreng von einander zu ſcheiden. Oben⸗ 
drein fehlt ihm die weiſe Berechnung des Effekts. Er beginnt gewöhn⸗ 
lich gleich mit dem ganzen Aufgebot des Organs und kann deshalb im 
Verlauf keine Steigerung erzielen. Nebenbei bleibt vieles was er ſagt 
ganz unverſtändlich. 

Der Herr Reeſtator bezeichnete die beſprochenen drei Scenen als: 
Akt ‚erfter, zweiter und dritter“ — wozu, blieb unklar. Goethe hat be⸗ 
kunntlich den erſten Theil des Fauſt nicht in Akte gegliedert, und bei 
einem Vortrage hat die Bühneneintheilung, die übrigens von der 
Wauer'ſchen ganz abweicht, gar keinen Zweck. 

Nach dem „dritten Akt“ wurde geklatſcht; wir hatten jedoch 
kein Verlangen nach den noch übrigen und verzichteten deshalb auf 
deren Anhörung. E. 


demnächſt auch wobl durch Spezialgeſetze geregelt werden dürflen. 
Dahin gehört die Verpflichtung zum Unterrichten taubſtummer Kin⸗ 
der, die Sicherſtellung der perſönlichen Freiheit in den Irrenhäuſern, 
die Breite der Chauſſeen und dgl. — Das Befinden Laskers 
iſt unverändert; es hat ſich nicht verſchlimmert, aber auch nicht ge⸗ 
beſſert. Wenige Tage vor feiner Erkrankung hatte Lasker privatim 
den Wunſch ausgeſprochen, auf Monate von allen politiſchen Ge⸗ 
ſchäfſten entbunden werden zu können, da er ſich ſehr abgemattet 
fühle. Man muß ſich nur gewärtigen, welche koloſſalen Anforderun⸗ 
gen Lasker gerade in den letzten 2 Jahren an ſeine Konſtitution ge⸗ 
ſtellt hat. Im Jahre 1873 konzentrirte ſich in feiner Perſon die game 
Eiſenbahnfroge, im Frühjahr darauf nicht minder die Militärfrage, 
während in der letzten Reichstagsſeſſion die Bankfrage hauptſächtlich 
durch ihn auch in allen Nebenpunkten entſchieden wurde. Dabei ver⸗ 
ſäumte er keine Plenarſitzung und keine Fraktionsſitzung, Man⸗ 
ches freilich hatte er ſich auch unnöthigerweiſe aufgebürdet, 
ſo den mit vielen formellen Geſchäften verbundenen 
Vorſitz in Kommiſſionen und Abtheilungen. 
Vor Oſtern wollte er den Vorſitz in der Provinzialordnungskommiſ⸗ 
ſionführen, nach Oſtern feine ganze Kraft der Reichsjuſtizkommiſſion zu- 
wenden. Es giebt nicht wenige Abgeordnete, welche meinen, daß Bis“ 
marcks Perſönlichkeit für die Verwaltung noch nicht ſo ſchwer zu er 
ſetzen ſein würde, wie Lasker für die Geſetzzebung. — Nachdem 1 
ſere Frommen bisher den Mittelpunkt ihrer praktiſchen Thätigkeit in 
der Wangemann'ſchen Miſſionsanſtalt für Zulukaffern geſucht haben, 
iſt ſeit Einführung des Civilebegeſetzes die „Stadtmiſſion'! 
Parole geworden. Sicherlich bietet Berlin für die Bethätigung 
chriſtlichen Liebe noch einen ſehr großen Spielraum. Die 8 
faſſen aber ihre aufgabe noch ſehr äußerlich und mechaniſch auf; cs 
kommt ihnen nur darauf au, durch Familienbeſuche auf die Vollite ; 
hung kirchlicher Tauf⸗ und Trauakte hinzuwirten. Zwei Miſſtonäre 
derart haben nach einer eben veröffentlichten Statiftit zu dieſem Zweck 
ſeit Oltober in 1450 Familien bereits 4500 Beſuche gemacht. Ein 
dritter Miſſionär ſoll noch angeſtellt werden. Von manchen Seiten 
erlönen freilich Klagen über die in dieſer Miſſtonsthätigkeit entwickelte 
Zudringlichtet. Immerhin aber iſt boch zu notiren, wie bie free 
Konkurrenz der Standesbeamten die Geiſtlichkeit Berlins zwingt, ſich 
um die einzelnen Gemeindemitglieder auch inviduell zu bekämmetn ar 
In Bezug auf die „Provinz Berlin“ finden faſt täglich mehrere öffent? 
liche Verſammlungen ſtatt. Eine im Kommunalblatt veröffentlich 
Statiſtik ergiebt, daß auf die Stadt Berlin 96 Prozent der geſamm⸗ 
ten Steuern der „Provinz“ entfallen würden. Gleichwohl ſoll die nut 
4 Prozent beſteuerte Umgegend faſt ein! Drittel der Vertretung Als 
len. Bei der thatſächlich geringen Bedeutung der Außengemeinden im 
8 — ſtözt der Plan, für die „Provim“ beſondere 
ertretungs⸗ und Verwaltungskör i aſteren 1 
Sac gskörper zu bilden auf immer lebh 25 
— (Perſonalien.) Der Landrath des Kreiſes reibert 
von Droſte⸗Hülsboff iſt nach der W. Pr. 3.“ Ex Se 1 
1 4 —5 worden. — Der erſte Präſident des Kammerg 
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lung des Begräbnißweſens gefaßt, da die gefeg i 
geſetz ichen 
ten, welche über die Anlegung, Erweiterung, Benutzung und Er. 
der Begräbnißplätze, ſowie über das Begräbnißweſen überbaupt in de 
einzelnen Landestheilen des preußiſchen Staates beſtehen, nicht a lein 
von großer Verſchiedenheit ſind, ſondern ſich auch nach den bishe igen 
Erfabrungen in vielen Fällen als mangelhaft erwieſen haben, und das 
Begräbnißweſen zu dem Gebiete gehört, auf welchem ſich die Rechte deß 
Santa und Ber Bine in mehrfachen Beziehungen begegnen und der 
eſtimmten gegenſeitigen Abgrenzung dri j i 7 
W zung dringend bedürfen. Die „Bol 
Die beabſichtigte Regelung fol ſich nicht allei i 
der ſtaatlichen und kirchlichen Befugmiffe beschranken, nerd 1 
die bei dem Begräbniß und Leichenweſen in Betracht kommenden t 
„ Kindermund. Bei dem Bank in Berli 
ein grotzes Diner ſtatt und zum Fe ge a me 
lüngften, im Ber. a feben Jahren fiebenden Töchterchen 
: - en Tafel mit den Erwachfenen el, 
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kn Sate 5 gi a de 99 18 gerade mit einem 
ihrer „Arme, liebe Mama“, ſagt t 00 
ißt Du denn nicht mit Deine — ei a 
ich fie Dir holen?” — Es dürfte wohl das letzte Mal geweſen Te 
daß Klärchen die Erlaubniß erhält, an einem Diner theilzunehmen. 
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* Rubinſtein's Maccabäer. Am vorigen Mi 1 
im k. Opernhauſe zu Berlin im Beiſein des ee 7 
Chor und Enſemble⸗Prode der Oper „Die Maccaber“ att. Ant 
Rubinſtei n, fo erzäblt das „Tagebl.“, war von den Leiſtungen 27 
3 dem in dem Werke eine bedeutende Rolle zugetheil 
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lichen, theils orivatrechtlichen Verhältniſſe ſich erſtrechen. Im Rul⸗ 
A uniſterium folien bereits Ermittelungen darüber angeſtellt worden 
ade viele Kirchböfe in dem Bezirke jeder Regierung im Eigenthum 
er inden oder Kirchengemeinden oder einer e wie 
m Gi dem Eig enthum der bürgerlichen Gemeinden und wie viele in 
ta, ug von Privatperſonen ſich befinden. Außerdem follen 
Wal che Aeußerungen der Oberpräſtdenten darüber vorliegen, ob 
Verpflichtung zur Anlegung neuer Kirchhöfe den bürgerlichen Ge⸗ 
aden oder den Religionsgeſellſchaften aufzuerlegen, ob und unter 
nden Vorausſetzungen den einzelnen Gemeinden die Anlegung eines 
den Begräbnißvlatzes unter gleichzeitigem Ausſcheiden aus der bishe⸗ 
n Gemeinſchaft freiſtehen ſoll, ob und unter welchen Bedingungen 
1 Religionsgeſellſchaften die Anlegung nicht konfeſſioneller Friedhöfe 
egehatten und welche Anordnungen auf den Kirchhöfen der Civil: 
Beiden mit Rückſicht auf den Kultus der verſchiedenen Religions: 
enſchaften etwa zu treffen iind. 
Aus Weſtfalen, 25. Februar, ſchreibt man der „Trib. über den 
Achenkonflikt: 
„Die Stimmung ift bier und am Niederrhein unter den Gegnern 
Ii Neritalen Umtriebe eine labme und mürbe geworden. Was helfen 
Schul⸗ und Kirchengeſetze, wenn im Uebrigen die Staatsregierung 
dus beim Alten läßt, wenn bei den Bezirksregierungen als Schul: 
% Regierungsräthe katholiſche Prieſter fungiren, welche ſich der Un: 
darkeitslehre unterworfen haben und die genannten Staatsgeſetze, 
forſam den Befehlen des unfehlbaren Papſtes, für ungiltig erklären? 
ubt man etwa, der arme und gedrückte Stand der Voltsſchullehrer 
me unter ſolchen Umſtänden es mager, der Uebermacht des katholi⸗ 
0 Klerus gegenüber Stellung zu nehmen? Iſt er nicht auf Gnade 
bi, Ungnade der Geiſtlichkeit unterworfen, welcher der Staat nach 
dor feine Gewalt zur Verfügung flelt? Dieſe katholiſchen Geiſt⸗ 
ien haben zu wählen, wem fie dienen wollen, entweder dem Papſt 
ür dem Staat. Wenn fie nun ſich auf die Seite des Papſtes ſchla⸗ 
Jug und auf deſſen Befehl unſere Landesgeſetze, welche der König mit 
du mmung des Landtages erlaſſen bat, für null und nichtig erklären, 
men können fie doch unmöglich gleichzeitig auch im Dienſte des Kö⸗ 
i und des Staates verbleiben, deſſen Geſetzen fie Hohn ſprechen. 
gr müßten, wenn fie noch das geringſte Ehrgefühl hätten, von ſelbſt 
wen. Wenn ſie das aber nicht thun, ſo muß die Regierung einſchrei⸗ 
8 Sie muß dieſen katholiſchen Regierungs⸗ und Schulräthen und 
Fwulinſpektoren geiſtlichen Standes die Frage vorlegen: Habt Ihr 
Nach der päpſtlichen Encyelica vom 5 Februar unterworfen? Ja oder 
en! Wenn ja, dann könnt Ihr nicht mehr als Staatsbeamte fungiren. 
kund wenn jo vorgeſchritten wird, gewinnt die Mehrzahl der Bevölke⸗ 
9 den Glauben, daß es der Regierung wirklich Ernſt iſt; und erſt 
5 ei dieſer Glaube ein allgemeiner geworden, ift hier zu Lande auf 
g ultate zu rechnen. Wenn nicht, nicht.“ 
d Aus Baiern, 25. Februar, werden wieder einmal jein paar 
feffenfüde berichtet. Ein Pfarrer in einem Dörfchen bet Hohen⸗ 
Dangau, alſo dicht unter den Augen des Königs, weigert ſich mit al⸗ 
Entſchiedenheit, die Gedenktafel für die im letzten Kriege gegen 
driankreich gefallenen Dorfbewohner in der dortigen Pfarrlirche an⸗ 
N ingen zu laſſen, weil — man ſtaune! — die Gefallenen in einem 
eden die Katholiſchen unrechtmäßig geführten Streite 
upften. () — Luſtiger iſt ein Geſchichtchen aus dem pfälziſchen Dorfe 
5 denöllen. Daſelbſt wurde kürzlich der Nachmittags unterricht in der 
brſſchule dadurch geſtört, daß der katholiſche Pfarrer auf die Weis 
ung des proteſtantiſchen Lehrers, die Schule wegen einer kirchlichen 
Verrichtung zu ſchließen, in die Schule kam und die Schülerinnen ge⸗ 
altſam aus den Bänken riß, worüber die ganze Schule in Aufregung 
is ale daß ſich viele Schüler unter die Bänke verkrochen und end⸗ 
Lebe aus Furcht fortliefen. Von dieſem Vorfalle machte 
er Lehrer ſogleich ſeinem Lokalinſpektor Anzeige. 
. * 3 ! re i h. j 1. 
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dgebrochene Hauptverhandlung im Prozeſſe Ofen heim am Sonn» 
dend den 27. d. fortzeſetzt werden. Nach den neueſten Mittheilungen 
u ſich jedoch der Zuſtand des Vorſitzenden des Gerichtshofes, Baron 
itt mann, wieder io verſchlimmert, daß es zweifelhaft geworden 
5 05 er bei der Verhandlung wird präſidiren können. Ueber den 
erlandes⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Hein ſchreibt man der „K. H. 3.“ 
br Baron Wittmann und Graf Rameran find Ihren Leſern 
0 kannt als Präſident und Staatsanwalt im Prozeß Ofenheim; wer 
Fer ih Baron Hein, der jet zum erſten Male bei dieſer Aifatre in 
ton tritt ?. Herr Hein tout simplement war ein angehender Ad⸗ 
6 fat, dem gleich Giskra und vielen Anderen Bach die Praxis ſperrte, 
Fal er im Jahre 1848 ſich nicht reaktionär genug benommen. Nach 
Pach's Stuxze wurde Herr Hein Bürgermeiſter feiner Vaterſtadt 
Noppau. Als ſolcher 1860 in den verſtärkten Reichsrath berufen (im 
Immer 1860), war er dort ein wüthender Zentraliſt, d. h. Gegner 
Befriedigung Ungarns, was damals mit dem Abſolutismus zu⸗ 
menfiel, durch deſſen Proklamirung Hein begangene Sünden ab» 
en wollte. Ausdrücklich erklärte er, es falle der zentraliſtiſchen 
artet nicht ein, bei ibrer Perhorrescirung jeder Sonderſtellung für 
Is einzelnen „Könizreiche und Länder“ etwa gar an die Errichtung 
Des Bentralpariamentes zu denken. um Lohne dafür ließ ihn 
Omerling dann zum Präfidenten des Abgeordnetenhauſes und Ende 
ml bei der Erkrankung des jetzt verſtorbenen Barons Pontobewera 
zu deſſen Nachfolger im Juſtizminiſterium ernennen. Als Juſtizminiſter 
tie Hein der rein zentraliſtiſche Fleiſcherknecht, der in feinem Ueber ; 
Fer Alles that, um die Nägel zum Sarge des Miniſteriums zu liefern. 
un verfolgte die Preſſe bis aufs Blut und ließ die Redakteure 
un Kettenſträflingen zuſammen einſperren bis auch die liberale Partei 
4 ter den Deutſchöſterreichern alle Luſt verlor, das Kabinet Schmer⸗ 
ig zu ſtützen. Bei Schmerling's Sturze fiel der mittlrrweile zum 
Baron“ avancirte Hein auf den Poſten eines Chef Peäſidenten des 
ener Oberlandesgerichtes. Als olcher hat er nun in dem Prozeſſe 
I lenbeim eine Rolle geivielt, die ihm jedenfalls ſchlecht bekommen wird 
ad die feinem fervilen Charakter ganz entſpricht, zugleich aber auch 
Iden neuen Skandal auf dieſe unglückliche Epiſode häuft. Den Augen⸗ 
AL in dem die Entſcheidung auf des Meſſers Schneide ſchwebte, hat 
ron Hein benutzt, um zwei Schreiben an den Grafen Lamezan und 
Baron Wittmann zu richten, welche beiden Herren eine ſcharfe 
Auge ertheilen und durch den Eindruck, namentlich auf den Schwur⸗ 
getichtsprälidenten die eigentliche Urſache von deſſen beklagenswertbem 
a tale und der noch beklagenswertheren Unterbrechung des Pronecſſes 
geworden find. Lamezan wird getadelt, weil in der Anklage ſoziale 
Ebeorieen verfochten, ſtatt ſich lediglich auf das ſtreng juriſtiſche Ge⸗ 
e zu beſchränken. Wittmann erhält einen Verweis in aller Form, 
geil er dem Angellagten und deſſen Vertheidiger zu vielen Spielraum 
sen! Hein begründet fein Recht in dieſem Schritte durch die ihm 
zuſtebende Disziplinargewalt — die öffentliche Meinung aber fragt mit 
Recht, was wird aus der ſtaatsgrundgeſetzlich verbrieften Unabbängig- 
tat der Richter, wenn fie hart vor ihrem Reſumé in einem Geſchwor⸗ 
bendsricht ſolchen Rügen ausgeſetzt ſind? Hein hat ſchon Angſt be⸗ 
men und einen zweiten Brief an Wittmann gerichtet, worin er die 
aaweite des erſten abſchwächt, indem er denſelhen als ein Privat: 
Preiden ſchildert, da er ſonſt eine Rüge nur durch Vermittelung des 
des gerichtspräſidenten hätte ertheilen dürfen!! 5 f 
Der Prozeß Ofenbeim wird übrigens nicht lange in Oeſterreich 
Freinzelt bleiben. Der Staatsanwalt hat es ſchon angedeutet, daß er 
i als feine Lebensaufgabe betrachtet, auch Anderen, insbeſondere den 
je lichen Gründern, an den Leib zu gehen, und man darf vielleicht 
den in der nächſten Zeit zahlreiche Verwaltungsräthe und Bank⸗ 
Mettoren auf der Anklagebank zu ſehen erwarten. Den Anfang diefer 
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licher ungs⸗Aktienbank machen. Die Anklage legt den beiden 
Direktoren dieſer Bank Betrug, den Verwaltungsräthen (darunter der 
bekannte Finanzier Baron von Sothen und der Ex⸗Handelsminiſter 
Graf Wickenburg) verſchuldete Krida zur Laſt. Urſprünglich war 
dieſe Bank kein Aktien ⸗Inſtitut, ſondern eine zur Gegenſeitigkeit ge⸗ 
gründete Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bis die Sucht Aktien zu emittiren, 
die Verwandlung derſelben in ein Aktien⸗Unternehmen mit „entſprechen⸗ 
der“ Vergrößerung des Geſellſchafeskapitals herbeiführte. Heute iſt 
von dieſem zwei Millionen ſtark geweſenen Stammfond nicht ein 
Kreuzer vorhanden, die Aktionäre gehen vollſtändig leer aus und es 
konnten nicht einmal die Gläubiger der Bank — die nebenbei geſagt 
im Konkurſe befindlich iſt — befriedigt werden. Der Staatsanwalt 
wird da ungleich leichteres Spiel haben, als in der Affaire Ofenheim. 
— Auch ſonſt ſcheint an in Ausſicht ſtehenden ſenſationellen Prozeſſen 
kein Mangel. Der Zuſammenſturz der Wiener Wechslerbank, der 
Kommiſſionsbank, der Induſtrialbank und der „Gewerbebank Fels“ 
wird in Kurzem die Geſchwornen beſchäſtigen. Bei der Wechslerbank 
handelt es ſich um 15 Millionen, bei der Kommiſſionsbank um 17 
Millionen, bei den übrigen zwei Banken auch um eine hübſche Anzahl 
Millionen, um welche Aktionäre und Gläubiger beſchädigt erſcheinen. 
Die Affaire Ofenheim iſt mit dieſen Summen verglichen eine wahre 
Kleinigkeit und der große „Fruktiſizirer“ Placht, der jetzt feine acht⸗ 
jährige Gefängnißhaft abbüßt, reicht ebenfalls an die genannten „In⸗ 
ſtitute“ nicht hinan. Bei ihm hat das Publikum Alles in Allem zwei 
Millionen verloren, bei der Wechslerbank verlieren die Kaſſenſchein⸗ 
beſitzer allein dreimal ſo viel. So viel von den Prozeſſen, auf die man 
mit Beſtimmtheit bisher rechnen kann. Aber das Regiſter der ſtraf⸗ 
gerichtlichen Unterſuchungen iſt damit noch nicht erſchöpft, jeden Tag 
laufen neue Klagen ein, die Theilnahmloſigkeit der Aktionäre iſt ſicht⸗ 
lich im Schwinden. 
Frankreich. 


Verſailles, 21. Februar. [Nationalverſammlung.] 

Im zweiten Verlaufe der Sitzung kommt man zu Artikel 3 des Ent⸗ 
wurfes. Er lautet: „Der Präſtdent der Republik kann auf zuſtim⸗ 
mendes Gutachten des Senats hin die Deputirtenkammer vor der ges 
ſetzlichen Beendigung ihres Mandats auflöſen. In dieſem Falle wer⸗ 
den vie Wahl⸗Kollegien zur Vornahme der neuen Wahlen binnen 
drei Monaten zuſammenberufen“, wird ebenfalls nach Verwerſung 
eines Amendements von Paul Cottin angenommen. Art. 4. „Die 
Miniſter find vor der Kammer für die allgemeine Polttik ſolidariſch, 
für ihre perſönlichen Handlungen einzeln verantwortlich. Der Präſt⸗ 
dent der Reppublik iſt nur in dem Fall des Hochverraths verantwortlich. 
— Raudot (Rechte) hat zu dieſem Artikel ein Amendement geſtellt, 
welches ie 5 daß der Präſident in Gemeinſchaft mit der Kam⸗ 
mer auch den Senat auflöſen kann. Auch dieſes Amenderfent hat das 
Schickſal der übrigen. Die Artikel 5 und 6 werden alsdann nach Be⸗ 
ſeitigung mehrerer Amendements angenommen. Dieſelben lauten: Ar⸗ 
likel 5. „Im Falle der Erledigung (der Präſidentſchaft) durch Todes⸗ 
it oder durch irgend eine andere Urſache ſchreiten die vereinigten 
ammern ſofort zur Wahl eines neuen Präſidenten. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit wird der Miniſterrath mit der vollziehenden Gewalt beklei⸗ 
det.“ Axt. 6. „Die Kammern können durch getrennte Beſchlüſſe, die 
mit abſoluter S immenmehrheit gefaßt werden müſſen, ſei es aus 
freien Stücken oder ſei es auf Verlangen des Präftventen der Repu⸗ 
blik, erklären, daß Veranlaſſung vorhanden iſt, die konſtitutionellen 
Geſetze zu revidiren. Wenn jede der beiden Kammern dieſen Beſchluß 


können keine weiteren Schwierigkeiten darbieten. 
auch im Grunde genommen nur vertagt, weil man nicht wollte, daß 
der Geburtstag der neuen Republik auf den 24. Februar falle. 


f Spaun ien. 

Madrid. Die Vorſtände der proteſtantiſchen Miſ⸗ 
fionen haben ein Expo ſé bezüglich der Kultusfreiheit in Spa⸗ 
nien an die hieſigen Vertreter der proteſtantiſchen Mächte eingereicht, 
deſſen Wortlaut ein Korreſpondent der „Nat. Ztg.“ wie folgt, mit⸗ 
theilt: 

Eingeſandtan die Geſandtſchaften des deutſchen 
Reiches, Englands, Hollands Schwedens, der Ver⸗ 
einigten Staaten und der Schweiz. 

Die neue Regierung König Alfonſo's in Spanien hatte bei ihrem 
Antritte ausdrücklich betont, daß die Religionsfreiheit in Spanien auf⸗ 
recht erhalten werden ſollte. Sie hatte ihr Verſprechen eine Zeit lang 
gehalten. Allein am 10. Februar erſchien ein Dekret über die Reform 
der Civilehegeſetzgebung, welches die Religionsfreiheit in dieſem Lande 
durchaus ſchädigt. Da die Unterzeichneten, Vertreter des evangeliſchen 
Werks in Madrid glauben, daß dies nur der erſte Schritt iſt, um die 
Kultusfreiheit in Spanien illuſoriſch zu machen, halten fie ſich für ver⸗ 
pflichtet, in Kürze zu konſtatiren, in welchen Punkten dieſes Geſetz die 
verſprochene Freiheit verletzt und welchen Einfluß es auf die von ihnen 
vertretene Arbeit haben kann. 

Das durch die Cortes erlaſſene Geſetz vom 18. Jani 1870, wel⸗ 
ches die Civilehe e machte, wird durch ein einfaches Dekret 
des gegenwärtigen Miniſteriums geradezu umgeſtoßen. Die krchliche 
Ehe wird wieder als die eigentlich gültige anerkaunk. Zwar wird eine 
Ausnahme gemacht in folgenden Ausdrücken: „Die Regierung kann 
nicht bindern, daß in Spanien Perſonen wohnen, die anderen Blau: 
ben haben, als den wahren, noch kann fie zur Ausübung des Gottes⸗ 
dienſtes die ſchlechten Katholiken zwingen, welche den kirchlichen 
Zenſuren und Strafen unterworfen bleiben.“ „Des⸗ 
bald muß die Regierung das Geſetz von 1870 beſtehen laſſen mit Be 
zug auf eine Vereinigung dieſer Art (ſie nennen es nicht einmal Ehe, 
d. h. fie erkennen als Ehe nur die kanoniſche an), welche möglicher⸗ 
weiſe eingegangen ſind oder eingehen können, ſolche welche, weil ſie die 
Religion unſerer Väter nicht bekennen, ſie unmöglich durch das Sakra⸗ 
ment der Ehe heiligen können.“ 

Eine eigentliche Ehe wird alſo den Proteſtanten, dem Namen nach 
wenigſtens, nicht geftattet, ſondern nur eine Bereinigung mit zivilrecht⸗ 
lichen Folgen. Auf proteſtantiſche Spanier wird gar keine Rückſicht 
genommen; und ſelbſt die, welche, wie das Geſetz ſagt, als ſchlechte 
Katholiken eine kanonſche Ehe nicht eingehen können, find ausdrücklich 
den Zenſuren und Strafen der Kirche unterworfen. Was das heißt 
in einem Lande, wo die weltliche Macht es als ihre Pflicht betrachtet, 
5 Arm der Kirche zu leihen, brauchen wir nicht weiter auszufüh⸗ 
ganz unmöglich. . 

Die Ebe früher römiſch⸗katholiſcher Prieſter, auch wenn fie dem 
römiſch katholiſchen Glauben eniſagt haben, wird aber durchaus ber: 
boten. Und, was noch ſchlimmer iſt, das Geſetz nimmt ausdrücklich 
eine rückwirkende Kraft in Anſpruch. Es ſagt wörtlich: „Alle die, 
welche die Ordination in sacris empfangen oder das feierliche Gelübde 
der Keuſchdeit in einem kanolaſch approbirten relinidien Orden abge⸗ 
legt haben, werden von dem Datum dieſes Dekretd an nicht mehr als 
geſetzlich verheirathet betrachtet, auch wenn ſie ſich darauf berufen, den 


Dieſem Geſetz nach wäre gleichfalls eine Ehe unter Altkatholike“, 
1 


katboliſchen Glauben abgeſchworen zu baben. Es bleiben unberührt 
die Rechte der Legitimität derſenigen Kinder, die geboren ſind oder in 
den 300 folgenden Tagen geboren werden können, die väterliche und 
mütterliche Autorität und die Rechte, welche erworben worden find 
af eld Folge der e Vereinigung, welche 
aufg e werden muß.“ 3 

Es braucht alſo Sa nicht erſt die Kirche die Hilfe des Staa⸗ 
tes anzurufen. Der Staat felbit iſt durch das Geſetz verpflichtet, die 
Ehen frülber katholiſcher Geiſtlicher auftulöſen. Nun giebt es mehr 
denn 12 früher römiſche Geiſtliche, welche an der Spitze ſpaniſcher 
proteſtantiſcher Gemeinden ſiehen. Die Ehe derſelben oll aufgelöft 
werden, ihre Frauen verlieren ihre Stellung und ihren Ruf, und fie 
ſelbſt werden den Strafen ibrer vormaligen kirchlichen Oberbehörden 
unterworfen. Wird dies ausgeführt, ſo trüt damit ſchon eine wirkliche 
Verfolgung der proteſtantiſchen Gemeinden in Spanien ein. i 

Doch das wird nur der erſte Schritt fein, alle Religionsfreibeit 
in Spanien illuſoriſch zu machen. Die Vorrede des Dekrets Ilieht> 
„ohne daß der Staat die Grenzen feiner Autorität überfchreitet, wird 
die Kirche alle ihre Rechte wiedergewinnen.“ Und das Geſetz fügt 
hinzu: „ale anbängigen Fälle von Cheſcheidung oder Annullirung 
der kanoniſchen Ehe und alle anderen, welche gemäß den heiligen Ka⸗ 
nones und alten Geſetzen Spaniens vor die geiſtlichen Gerichtshöfe 
gehören, ſollen ihnen fofort übermittelt werden. a 

Es iſt einleuchtend, daß das Geſetz in ſolch allgemeinen Ausdrü⸗ 
cken abgefaßt iſt, daß ſeine Anwendung ſelbſt weit über die Frage der 
Ehe hinaus ausgedehnt werden könnte. Was die Rechte der Kirche in 
Spanien geweſen ſind, iſt allgemein bekannt. Und wie jetzt durch die⸗ 
ſes Geſetz den ſpaniſchen Proleſtanten eine eigentliche Ehe unmöglich 
gemacht und nur eine bürgerliche Vereinigung zugeſtanden wird, wie 
durch daſſelbe die Ehe der Vorſteher ihrer Gemeinden zerriſſen und 
dieſe ſelbſt den Gemeinden genommen werden, wenn ſie früher katho⸗ 
liſche Prieſter waren, ſo wird dieſem erſten Schritt die Aufhebung der 
Unterrichtsfreiheit und die Unterdrückung der proteſtantiſchen Schulen 
folgen, und die Betfäle ſpaniſcher Proteſtanten geſchloſſen werden, 
wenn die Regierung nicht veranlaßt wird, auf ihrem Wege ſtillzuſte⸗ 
hen und dieſen erſten Schritt zu modifiziren. 4 4 

Die ſpaniſchen Proteſtanten, welche mit uns diefelben Befürchtun · 
gen theilen, ſind nicht in der Lage, fo lang noch keine offene Verfol⸗ 
gung eingetreten iſt, ſich an die auswärtigen Mächte zu wenden. Sie 
würden ſonſt außer dem Haſſe, den fie wegen ibrer Ueberzeugun 
ſchon zu erleiden haben, noch die Anklage ca ſich laden, daß fie al 
Feinde ihres Vaterlandes fremde Mächte zur Einmiſchung in innere 
Angelegenheiten Spaniens anrufen. a ö 

Wir wenden uns deshalb mit der Bitte an die der Religionsefreiheit 
günſtigen Mächte, den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge und die Fol⸗ 
gen des Dekrets zu erwägen und, ſodiel als möglich, einer offenen 
e der Religtonsfreiheit in Spanien hemmend entgegenzu⸗ 
reiten. 
(gez) R. Corfield, Agent der britiſchen und ausländiſchen Bibelge⸗ 
ſellſchaft. J. Jameſon, Agent der ſchottiſchen Bibelgeſellſchaft und 
der Vereinigten Presbyterianiſchen Kirche Schottlands. Fritz Flied⸗ 
ner, Paſtor. W. Knapp de die Miſſion der Vereinigten Staaten. 

L. B. Armſtrong in Verbindung mit engliſchen Miſſionen. 


Nußland und Polen. 

XX Petersburg, 25. Februar. [Eiſenbahn⸗ Nachrichten. 
Das Miniſterium der Kommunikationen ſteht nach Mittheilung bieſi⸗ 
ger wohlinformirter Blätter in Begriff, beim Miniſterkomite ein Netz 
neu zu bauender Eiſenbahnen in der Geſammtlänge von etwa 
8125 Werft einzubringen. Die projekirten Bahnen, 26 an der Zahl, 
find bezüglich der Reihenſolge, in welcher der Bau derſelben zu konzeſ⸗ 
ſioniren wäre, in vier Kategorien eingetheilt. Die meiſten derſelben 
bezwecken die Herſtellungen von Verbindungen im Innern des Reiches. 
Erwähnenswerth für weitere Kreiſe ſind folgende polniſche Linien: 
a) von Iwangorod nach Krakau nebſt Zweigbabn nach Dombrowo, 
b) von Lublin über Jôſefowo zur Gruppe der Hüttenwerle des Gou⸗ 
vernements Radom und von dort zur Station Koljuſchi der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn. Außer dieſen projektirten Haupt⸗ und Zweigbab⸗ 
nen fol das Miniſterium noch Auskunft über 50 in Vorſchlag gebrachte 
Bahnen beſitzen. Ich erwähne daras folgende, welche für Preußen 
ſpeniell für die Provinz Poſen von Intereſſe find: 1. von Kutno nach 
Slupce, 2. von Lodz nach Kaliſch mit einer Zweigbahn nach Was 
ruſchew, 3. von Lodz zur Station Oſtrowo der Warſchau⸗Brom⸗ 
berger Bahn und 4. von Moſchicki (Station der Löbauer Bahn) zur 
preußiſchen Grenze in der Richtung nach Memel zu. 


Lokales und Proninsielles. f 


Poſen, 27. Februar 

— Der Geburtstag des Kaiſers fällt in dieſem Jahr auf 
den Montag in der Charwoche. Mit Rückſicht darauf bat der hohe 
Herr den Wunſch zu erkennen gegeben, daß an dieſem Tage alle ge⸗ 
räuſchvollen Feierlichkeiten zu unterbleiben haben; hierzu gehören der 
große Zapfenſtreich zur Vorfeier, die große Reveille am Fefttage ſelbſt 
und die Salutſchüſſe. In Folge deſſen iſt Seitens des bieſigen Ge⸗ 
neral⸗Kommando's für den Bereich des 5. Armee⸗Corps befohlen wor⸗ 
den, daß alle Feſtlichkeiten ſtatt am 22. ſchon am Sonnabend, den 20. 
März, ſtattfinden. Der Landwehrverein wird, wie wir bören, ſeine 
Feier am Montag abhalten, da einerſeits der Lambert'ſche Saal am 
Sonnabend zu einem Miluärballe benutzt wird, außerdem keine Ka⸗ 
pelle an dieſem Tage disponibel ſein würde. Doch ſoll die Feier des 
Vereins einen durchaus ernſten Charakter tragen. 

— Für die großen Herbſtübungen des 5. und 6. Armee⸗ 
korps find, wie die „Köln. 8.“ hört, Breslau und Liegnitz für das 
große Hauptquartier des Kaiſers in Ausſicht genommen. Von bier 
aus laſſen ſich die Uebungsfelder der beiden Korps täglich leicht mit 
der Eiſenbahn erreichen. Zudem bieten beide Städte bequeme Unter⸗ 
kunft für das zahlreiche Gefolge. Wie es bei derartigen Gelegen ⸗ 
beiten ſtets der Fall, werden auch vorausſichtlich diesmal die fremden 
Mächte durch ihre Militär⸗Attaché's bei den Geſandtſchaften und ans 
dere beſonders kommandirte Offiziere zahlreich vertreten ſein, und 
ſchon jetzt find diejenigen Offiziere deſignirt, welche ſich vermöge ihrer 
Kenntniſſe der framöſiſchen und engliſchen Sprache zur Begleitung 
der Fremdländer vorzugsweiſe eignen. Es iſt dies ein Akt der Cour⸗ 
toifie, welcher immer noch ftreng beobachtet wird, wiewohl ſelbſt Frank⸗ 
reich ſeit zwei Jahren ſchon ſich nur durch Offiziere vertreten läßt 
die der deutſchen Sprache im in gewachſen find, 

E. Geſtern fand im Interimstheater das fünfte Gaflfpiel 
Hern Carl Mittel ſtatt. Wir waren leider en — 
Vorſtellung beizuwohnen, bören jedoch, daß der Künſtler als Baron 
Zinnburg („Die Bekenntniſſe“) und als Peti (‚Der Zigeuner“) großen 
Beifall fand. Morgen wird Herr Mittel, wie bereits erwähnt, als 

Fritz Marlow in Lindau's Erfolg“ auftreten. Eine uns vorlie⸗ 
gende ſtettiner Kritik ſpricht ſich über dieſe Leiſtung des Gaſtes beſon⸗ 
ders anerkennend aus, ſo daß wir derſelben jedenfalls mit lebhaftem 
Intereſſe entgegenſehen dürfen. 

— WaibbiſchofJaniſzewski, welcher, wie bereits mitgetheilt, 
am Donnerſtag früh in Berlin eingetroffen ift, hat daſelbſt im „Aache⸗ 
ner Hof“ Abſteigequartier genommen. 


— Der gneſener Dekan Eraped in Marzenin ift benachrichtigt 
worden, daß feiner vom 1. März ab eine ſechs wöchentliche Gefängniß⸗ 
Haft warte, wenn er nicht bis zu dieſem Zeitpunkte die gewünſchten 
Ausſagen in Sachen des Geheimdelegaten mache. 

T Der Propſt Krygier in Neuſtadt a. W. wurde am 24. d. 
in Sachen des Geheim⸗ Delegaten vernommen Auf die ihm 
vorgelegten Fragen erklärte er nur, daß er eine Inſtruktion ohne 
Unterſchrift mit dem Poſiſtempel Neuſtadt a. W. erhalten habe, von 
einem Delegaten wiſſe er nichts, noch kenne er ihn. Dieſe Ausſage 


beſchwor der Propſt. „Solche Verhöre, meint der „Kurher Pozn.“, 


werden ſich wohl immer öfter wiederholen, denn da man von den 
Dekanen keine Geſtändniſſe erzwingen kann, wird man die Pröpſte 
vornehmen.“ 


— Ein vorſichtiger Martyrer. Vor ungefäbr zehn Tage er⸗ 
hielt der Propſt an der hieſigen St. Maxtinkirche Padzinski vom Pos 
lizeidirektor die Aufforderung, die gegen ihn vom ſtagtlichen Diözeſan⸗ 
verwalter verhängte Geldſtrafe in Höhe von 180 Mark dei Vermei⸗ 
dung der Exekutton binnen 8 Tagen zu zahlen. Da der Propſt die 
Zahlung nicht leiſtete, erſchien heute, wie der „Kurer Poznanski“ mit⸗ 
theilt, in feiner Wohnung ein Exekutor, um die 150 Mark einzuzie⸗ 
hen. Als der Geistliche die Zablung verweigerte, wollte der Beamte 
die Mödel pfänden, erkannte jedoch, daß die Möbel ſehr ſchlecht wa ⸗ 
ren und e. fuhr zudem, daß auch dieſe nicht dem Propſte gehörten, fon: 
dern von einem Freunde geliehen waren. Der Exekutor entfernte ſich 
daher unverrichteter Sache, indem er dem Propſte noch ankündigte, 
daß die von den Bauerwirthen der Dörfer Wilda und Gorcwn fäl⸗ 
ligen Abgaben mit Arreſt belegt werden würden, ein Mittel, das 
auch gegen andere Pröpſte, welche nicht zahlen, angewandt wird, wo⸗ 
durch ſich die Straffumme noch durch die Pfändungskoſten ſteigert. 

— Der Abgeordnete Kaſimir Kantak erſcheint jetzt im Ab 
geordnetenhauſe als Sprecher der rolniſchen Fraktion, in welcher ders 
ſelbe nebſt Magdziaskt und v. ELyskowekt zur Parlaments Kommiſſion 

ehört. Dieſe Kommiſſion iſt bekannt. dazu gewäßlt, um an den 

erhandlungen des Adgeordnetenhauſes Theil zu nehmen, alſo gleichſam 
die polniſche Wacht im Parlament zu bilten, während die anderen 
Herren ſich irgendwo von den ſchweren Laſten ihres Mandats erholen. 
Am Dounerſtage proteſtirte Herr Kantak gegen den Beitrag Preußens 
an das deutſche Reich, welchem die polniſche Fraktion leider noch 
immer ibre Anerkennung vorenthält, und geitern ſprach derſelbe für 
die Wartheregulirung. Dies iſt eine produktive und noch obendrein 
provinzielle Forderung, in weicher der polniſche Abgeordnete auch die 
Deutſchen (aicht nur in feinem Wahlkreiſe Wong rowitz⸗Mogilno, fen: 
dern) der ganzen Provinz hinter ſich haben wird. Wir freuen uns 
immer aufrichtig, wenn polniſche Abgeordnete einmal für das gemein 
ame Intereſſe dieſes Landestheils, der von deutſcher Seite leider fo 
chwach repiälentirt iſt, eintreten, und wollen nicht unerwähnt laſſen, 
daß Herr Kantak, welcher für deutſoh⸗ bürgerliche Fragen 


Intereſſe und Verſtändniß zeigt, ſchon mehrfach für produkive Ange⸗ 


legenheiten der Provinz eingetreten ift, fo z B. gegen den Ausgangs⸗ 


punkt Rokietnica für die Bahn Poſen⸗Schneidemühl. Häufiger 
eat hat Herr Kantak ſeine ——— für die „nationalen 
echte“ der Polen erhoben. So motivirte er im Reichstage 


den polniſchen Proteſt gegen die Einverteibung der poniſch⸗deutſchen 
Landestheile in den Norddeutſchen Bund. Herr Kantak, der 
als Partikalſer in Poſen lebt, ift — was man von wenigen 
anderen polniſchen „Herren“ ſagen kann, in der polniſchen Bepölke⸗ 
zung eine „populäre Figur“, welche ebenſo gern in den polniſchen 
Verſammlungen wie bei Familienfeſten geſeben wird. 

n Schulinſpektion. Dem Dekan Theinert in Golem⸗ 
big, Kreis Frauſtabt, iſt die Lokalſchulinſpektion über die katholiſchen 
Schulen in Golembitz und Kläne ent pen und bis auf Weiteres dem 
Sorten Kreis ⸗ Schulinspektor Fe N berg in Liſſa übertragen 

rden. 8 

— Berufung. Paſtor Reinhard in Rojewo⸗Kaczkowodorf 
(Kr. Jaowrazlaw) iſt nach Wörmlitz bei Halle a. S. berufen worden. 

— Im Volksgartentheater findet am nächſten Montag zum 
Benefiz des Dber-Regıfieurs und Komikers Auguſt Weigelt die erſte 
Aufführung des Lokalſtücks „Ein Poſener Kind“ ſtatt. Der 
Benefistat gebört, wie man uns mittheilt, zu den beliebteſten Mit⸗ 
gliedern jener Bühne. 

— Die zoologiſche Abtheilung des poſener Landwehrvereins 
ſoll bedeutend erweitert werden und iſt zu dieſem Zweck die Bildung 
eines Vereins in Anregung gebracht worden, deſſen konſtituirende 
Verſammluug in der zweiten Hälfte des Monats März ſtattfinden 
wird. Bereits hat ſich ein proviſoriſches Komite gebildet welches fi 
mit einem Aufruf zur werkthätigen Theilnahme an alle Bewohner der 
Provinz wendet. (Siebe Inſerat, Wie wir hören, find dem zoolo⸗ 
giſchen Garten bereits zablreiche Geſchenke zugeſagt. An neueren An⸗ 
lagen werden in der kürzeſten Zeit in Angriff genommen: ein Affen⸗ 
baus, ein Waſſer- und Sumpfvogel⸗Baſſin, ein Hochwildpark, ein La⸗ 
pins⸗Zuchtberg, ein Hühnerhof für ausländiſche Hühner u. ſ. w. 

erſonal⸗Veränderungen in der Armee. Müller Sch 


Lt. vom 7 Niederſchteſ. Infant. Regt. Nr. 46, zum 1. April c. zum 


Milit. Knaben⸗Exziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg kommandixrt. Bartelt, 
Sec. Lt vom 1. Pomm. Feld Artill. Regt. Nr. 2, in das Niederichlef. 
Train⸗Bat. Nr. 5. Dr. Hoffmann, Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landw. vom 
1. Bat. (Neutomiſchel) 3. Poſen. Landw. Regts. Nr. 58. Dr Mang, 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 1 Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5. zu Aſſiſlem⸗ 
ärzten 1. Klaſſe befördert. Dr. Davidſon, Stabsarzt der Landw vom 
1. Bat. (Breslau) 3 Niederſchleſ Landw.⸗Regts. Nr. 50, mit Penſion 
der Abinied bewilligt. 
„ Diebſtähle. Geſtern wurden von der Kriminalpolizei drei 
Burſchen verhaftet, welche eine ganze Reihe ſchwerer Diebſtähle verübt 
ſaben, von denen bis j tzt fünf erwieſen find. Unter den geſtohlenen 
achen befindet ſich auch eine Sutane aus ſchwarzwollenem Stoffe. — 
Einem Lehrer von ua wurden borgeftern von einem auf der 
Walliſchei haltenden Wagen mehrere Kleidungsſtücke und diverſe an⸗ 
dere Gegenſtände geſtohlen. — Einem Kellner auf St. Martin wurde 
vor einigen Tagen aus unverſchloſſener Stube ein blauer flockiger 
Webersieher entwendet. — Einem Bahnbeamten aus Nendorf bei Schwer⸗ 
ſenz find geſtern Nachmittags aus verſchloſſener Stube durch einen 
unbekannten Mann, der ſich in der Richtung nach Poſen entfernt ha⸗ 
ben ſoll, ein brauner Ueberzieher, eine Wanduhr, ein Paar Hoſen und 


eine Mütze geſtohlen worden. — Verhaftet wurde ein Dienſtmädchen, 
welches ihrer auf der Halbdorfſtratze wohnenden Dienſtherrſchaft ver: 


ſchiedene Wäſcheſtücke entwendet hat. — Vor einigen Tagen erſchienen 


het einem Reſtaurgteur auf der Walltſchei zwei Burſchen im Alter 


von 12 und 15 Jahren und boten demfelben eine neue Waſchwanne 
zum Kaufe an. Als der Reſtaurateur die Vermuthung ausſprach, daß 
die Wanne geſtohlen ſei, ergriffen die Burſchen unter Zurücktaſſung 
derſelden die Flucht — Vor einigen Tagen wurden aus einem Waggon 
auf der Oberſchleſiſchen Eifenbabn, der durch Bloinhen verſchloſſen 
war, mehrere Kleidungsſtücke nebſt Wäſche geftohlen; letztere ift 
G. v. T. gezeichnet. Unter den geftoblenen Sachen befinden ſich auch: 
Koch's Prozeßordnung, Kochs Formularbuch, Linggs Gedichte. 

A Bojanowo, 25. Februar. [Vorſchußverein.] Inder am 
Sonntag den 21 d. M. abgehaltenen ſtatutenmäßigen Generalver⸗ 
ſammlung erſtattete der Vereins⸗Direktor Herr Bürgermeiſter Koliſch 
den Rechenſchoftsdericht pro 1874, welchem wir Folgendes entnehmen: 
Der Verein bat auch fein 13. Geſchäftsjahr ohne Verluſte erlitten zu 
haben, ſelbſt ohne daß ein Fall der Jnanſpruchnahme von Würgen 
vorgeiommen wäre, durchlaufen. Die Zahl der Mitglieder iſt von 
433 auf 464 geſtiegen; diefen wurden 408 Darlebne mit 114 830 Thlr. 
und 1003 Proſonzationen in Höhe von 168 355 Thlr bewilligt, To daß 
ſich der Geſchäftsumſatz auf 283.185 Thlr. belief. Der Nettogewinn 
betrug nach Abſetzung der ſich auf 1312 Thlr. beziffernden Verwal⸗ 
tungstoſten 2223 Thlr., welcher in folgender Art zur Vertheilung ge⸗ 
langte. Für 14511 zur Tbeilnahme an der Dividende berechtigte Tla · 
ler wurde eine ſolche in Höhe von 4 Sgr. pro Thaler . nächſt 
dem dem Aufſichtsrathe eine Remuneration von 135 Thlr., dem Ver⸗ 


eingboten eine ſolche don 6 Thlr., dem Anwalt der deutſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaften 15 Thlr. und zur Beſtreitung der Koſten des Provinzial» 
Verbandes 11 Thlr. bewilligt und der Reſt von 121 Thlr. ſodann dem 
Reſervefond zugeſchlagen. Die Generalverſammlung entlaſtete hier⸗ 
auf den Kaſſirer für die gelegte Kaſſen⸗Rechnungz pro 1874 und be⸗ 
wirkte hierauf die Wahl dreier Mitoliever des Aufſichtsrathes an 
Stelle der ausſcheidenden Herren H. Landsberg, L. Maetze und G. 
Littmann, deren Reſultat die Wiederwahl der Genannten war. 

g. Jutroſchin, 25. Febr. [Amtseinführung Vereins⸗ 
leben. Kontrolverfammiung.) Heut fand feitens des Herrn 
Kreislandraths Schopis aus Ramitſch die Einführung des neuer⸗ 
wählten Hen. Bürgermeiſters Bondek in fein Amt ftatt, nachdem de⸗ 
reits vorige Woche die Beſtätigung deſſelben durch die fat. Regierung 
eingegangen war. — Das Vereinsleben unſerer Stadt liegt im Argen. 
denn außer dem feit 11 Jahren beſtehenden Vorſchußvercin, der c. 180 
Mitglieder zählt, und dem v. J. gegründeten Bienenverein, welcher 
viel Lebensfähigkeit zeigt, exiſtirt bier feit langer Zeit kein Verein, Di 
auch der eine lange Reihe von Jahren beſtandene Geſangverein, wel⸗ 
cher nicht Undedentendes leiſtete, wegen Mangel an erſten Tenorfräften 
eingegangen ift. Ein gleiches Schicksal hatte der wiſſenſchafteiche Verein. 
Nachdem nun ſeitens der polniſchen Bewohner ein Handwerkerverein 
gegründet worden, welcher kürzlich in einer Theateraufführung vor die 
Oeffentlichkeit trat, iſt auch unter den Deutſchen der Wunſch nach 
einer derartigen Vereinigung laut geworden, zumal uns bei unſerer 
Abgeſchloſſen deit wenig Geſelliges geboten wird. Es find deshalb be⸗ 
reits Schritte gethan, um auch deulſche Thegteraufführungen zu ver⸗ 
antalten und einen deutſchen Hindwerker⸗ (incl. Geſang ) Verein zu 
gründen. Unſer neuer Birgermetiter beabſichtigt einen Landwehrvexein 
ins Leden zu rufen. Möze auch dies gelingen, damit in unfere Ein⸗ 
förmigkeit etwas Leben komme, aber rathſam iſt es nicht, zu viel auf 
einmal zu unternezmen, damit rie Kräfte nicht zerſplitiert werden — 
Die diesjährigen Frühjabrs⸗Kontrolderſammlungen im Bezirk des 1. 
Bataillons (Rawilſch) finden in fol zender Weiſe ſtalt: in Rawitſch 
am 3, in Görchen am 4., in Golej wko am 5, in Jutroſchin am 6., 
in Gola am 10, in Sandberg am 11, in Kröben am 12, in Boja⸗ 
nowo am 13. März. 

g. Jutroſchin, 26, Februar. [Mord.] Ein 'rolniſcher Acker⸗ 
wirth in dem nahen Dorfe Bartoſchewitz kam geſtern zum dortigen 
Schulzen und theilte ihm mit, daß feine des Ackerwirths) Ausziglerin 
Wittwe Klapper ſchon feit einiger Zeit ſich nicht habe feber laſſen, und 
forderte ihn auf, doch mitzukommen, um zu ſehen, was ihr geſcheben 
fi Der Schulze ging mit nach der N der Klaprer. Da die 
Stubenthür verſchloſſen war, begab ſich dec Schulze ans Fenſter und 
ſah durch daſſelbe die Bewohnerin des Stübchens regungslos auf einem 
Schemel ſitzead, den Rücken gegen einen Schranken gelehnt. Da auch 
auf wiederholtes Pochen die Klapper kein Lebenszeichen von ſich gad, 
wurde die Thür gewaltſam geöffnet. Und welcher Anblick bot ſich nun 
ven Eintretenden dar? Regungslos, mit blutigen Händen, den Kopf 
mit der Schürze perbüllt, neben ſich ein Körbchen mit geſchliſſenen Fe⸗ 
dern und einige Federkielen auf dem Schoß, ſaß die Frau da. Von 
Entſetzen erfüllt bemerkte man, nachdem die Schürze entfernt worden, 
daß der unglucklichen Frau mittelt eines Handbeils der Hirnchädel 
eingeſchlagen war; unter einem Häufchen Holz, das in der Stube lag, 
entdeckte man eine Blutlache, auch fand man das blutige Bail in der 
Stube vor. Da die Annahme eines Selbſtmordes nach Lage der Sache 
nicht möglich war, fo liegt entſchieden ein Mord vor. Ein der That 
Verdächtiger it bereits verhaftet. Heute begab ſich der Diſtrikts 
Kommifſarius Viebig, fo wie die Gerichtskommiſſion behufs Obduktion 
der Leiche und Feſtflellung des Thatbeſtandes an Ort und Stelle, auch 
ift der hier inhaftirte muthmaßliche Thäter dorthin gebracht worden. 

d Koſchmin, 22 Februar. [Zuchtſtuten⸗Prämiirung. 
Land wirthſchafktlicher Berein. Rittergutsver⸗ 
pachtung. Obſtkultur.] Der landwirthſchaftliche Verein des 
krotoſchiner Kreiſes hatte wie alljährlich fo auch in dieſem Jahre eine 
Prämürung guter Zuchtſtuten kleinerer Beſitzer beſchloſſen. Bei der 
beute hierzu anberaumten Schau wurden einige vierlig Zucheſtuten 
meiſtens von kleinen polniſchen Wirthen vorgeführt, von denen 16 Stück 
prämitrt wurden. Nach beendigter Schau fand in Penthins Hotel 
eine Sitzung des landeirthſchaſtlichen Vereins des krotoſchiner Kreiſes 
ſtalt. — Sei Kurzem iſt das 1700 Morgen große, dem Kaufmann 
Lewy Cohn in Krotoſchin gehörige Rittergut Czarnyſad von dem 
bieſige Rentier und früheren Gutsbeſitzer Hrn. v. Przyſiekt für jährlich 
2000 Thlr. gepachtet worden. Der geringe Pachtzins erklärt ſich da⸗ 
durch, daß der Pächter das vorhandene Inoentar kauflich Übernehmen 
und noch verſchiedene andere Bedingungen erfüllen muß. — Der Herr 
Landratb Gläſer in Krotoſchin macht bekannt, daß an die Lehrer und 
Heinen Grundbefiger des Kreiſes Obfibäumchen gratis oder zu er⸗ 
mäßigten Preiſen aus den königlichen Gärten verabfolgt werden 
können, und fordert Reflektirende auf, ſich dieſerbalb an die Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarien und Bürgermeiſter zu wenden. Da die Obſtkultur bei 
geböriger Sorgfalt und richtigen Verſtändniß einen hohen Gewinn 

ringt, fo machen wir hier beſonders die Lehrer auf den Vortheil der 
unentgeltlichen Hergabe der Bäume aufmerkſam. 

OMoſchin, 26. Februar. [Zur Pfändung des hieſi⸗ 
gen Prodſtes. Schulverhältniiſe.] Anfangs dieſes Monats 
bat eine abermalige Exekution bei dem hieſigen Probſt und Schulin⸗ 
ſpektor (!) Aattgefunden, welche inbeß erfolglos war. In Betreff der 
im Januar hier verſteigerten Sachen, welche von der erſten Pfändung 
berrührten, hat dekannklich der „Kuryer⸗ fi veranlaßt gefunden, die 
Namen der Käufer zu veröffentlichen. Der in Nicolai in Oberſchleſten 
erſcheinende „Ratolif* Kat dieſe Korreſpondenz des „Kurver“ für fo 
wichtig erachtet, daß auch er nicht umbin konnte ſich hierüber wie folgt 
aut zulaſſen: „In Moſchin find die dem Probſte gepfändeten Möbels 
verauktionirt worden. Wenn, wie dies geſchehen, die Juden ſich ſogar 
von ſolchen Auktionen fernhalten, fo kauften bier 3 katholiſche Bürger 
dieſe Sachen und freuten ſich über dieſes gute Geſchäfſt. Die Namen 
dieſer 3 Ebrenmänner find N. N.... Die genannten Käufer haben 
in dieſer öffentlichen Denunziation eine Beleidigung erblickt und gegen 
den Redakteur des „Katolik“ und deſſen Genoſſen einen Strafantrag 
geſtellt. — Unſere Schulverhältniſſe liegen ſehr im Argen. Im vori⸗ 
gen Jahre batte es zwar den Anſchein, als ob die Regierung ſich der 
Schulen bier mehr annehmen werde, es iſt aber Alles wieder ſtill ge 
worden und die Regierung bat alle ihre Projekte wieder zurückgezogen. 
Als Beiſpiel unſer Schulverköltniſſe möge Folgendes dienen. Die bie 
ſige einklaſſige evangeliſche Schule zählt ca. 160 ſchylpflichtige Kinder, 
der Lehrer aber leidet in ſehr hohem Maße an Taubbeit. 

r. Wollſtein, 26. Febr. [‚Todesuctheil] In der am 22. 
d. M. in Meferig ſtattgebabten Schwurgerichtsſitzung if der Tagelöb- 
ner Kluckowski aus Priment, der angeklagt war, im Auguft 
v. J. feine Ebefrau vorfäglich ertränkt zu haben, zum Tode verur⸗ 


tbeilt worden. 


Staais- und Volkswirinſchaſt. 


u Landwirthſchaftliches. In den Tagen vom 29. Mai bis 
inel. 1. Jum d. J. fiadet in Königsderg i. Pr. ein inter natio⸗ 
naler Markt von land⸗ und hauswirthſchaftlichen 
Mafchinen, Geräthen und Gebrauchsgegenſtänden ſtatt, für welchen 
die Anmeldungen bis zum 1. Mai erfolgt fein müſſen. Es wird da⸗ 
mit in denſelben Tagen ein Markt fur Zucht⸗ und Nutzvieh 
verbunden. 

r Zu den Ausweiſen der fremden Banken. Die Ziffern 
der geſtern telegraphiſch übermittelten Ausweiſe der curopäiſchen Haupt: 
banken geben zu beſonderen Erörterungen keinen Anſaß. Die Geld» 
bewegung während der letzten Woche war nirgends eine ſenderlich um⸗ 
fangreiche. Die Bank von England hat von der Erhöhung der 
Disiontcat? wenig, aber doch etwas profi: irt: Die Reſerven ſtiegen 
um 487,451 Lſtrl., der Baarvorrath um 201,695 Lſtrl. Die Geldzu⸗ 
fuhr erfoſgte im Eskompteverkehr mit 615 199 Lſtrl. und à Conto 
Staatsguthaben mit 480,003 Lſtrl. Entnommen wurden der Bank nur 
505,979 Lſtrl. auf Privat⸗Guthaben⸗Conto. Das Brojentverbättniß 
der Reſerve zu den Paſſiven hat ſich um einige Prozente gebeſſert, 


betrug geflern 43%, pet. — Der Metallvorrath der Hank DE 
Frankreich in ftelig geftiegen, er bat jetzt die reſpektable Höhe BAT 
1416 3 Mill. Fred. erreicht end deckt 57.7 Proz des auf 2578,8 M. 
reduzirten Noken⸗Umlaufs. Dieſe Bewegung ift aber von einem n 
ununterbrochenen Geld Rückfluß in die Bankkaſſen begleitet. Es m 
durch Abnahme des Portefeuilles und der Vorſchüſſe 68,6 Mill. * 
durch Zunahme der Staats⸗Depoſtten 29 Mill., alſo zuſammen 47’ 
Mill. aus derſelben gefloſſen. Der Zufluß betrug alſo 30,3 Min 
während ſich der Metall Vorrath um nur 10,0 Mill. vermehrt un 
der Noten⸗Umlauf nur um 104 Mill. vermindert bat. Es müſſe 
alſo ca. 10 Mill. Fred. eine Verwendung gefunden haben, welche au 
den telegraphiſch gemeldeten Zahlen nicht erſichtlich iſt. — Bei 

ſterreichiſchen Nationalbank war der Rückzang des Ban 
portefeuilles und Banknotenumlaufs diesmal wieder deſonders fta 
Der Notenumlauf hat um 4% Millionen abgenommen, fo daß 
mehr als die Hälfte des geſammten Banknotenumlaufs in Metall 
deckt erſcheint. Die Wechſeldeſfände zeigen eine Abnahme von 26, d 
Lombard eine ſolche ven ½ Mid; die Giro⸗Einlagen haben ſich u, 
2% Mill. vermehrt. Die Noten⸗Neſerve beträgt 594 und mit Ein, 
rechnung der im Beſitze der Bank befindlichen Staalsnoten die FT 
rende Summe von über 62 Mill. 5 


Vermiſchtes. Be 


* Banquier Friedrich Blume. F In Berlin ſtarb am 2% 
Herr Friedrich Blume, Chef der Bauk⸗Firma Fr. Blume u. Co., 4 
in weilen Kreiſen geachteter und geſchätzter Mann. Der „B. B. “ 
giebt über den Verſtorbenen folgende Mittbeilungen: Herr Blu 
machte Anfangs der vierziger Jahre eine Reife nach Weſtindien, wur 
nach feiner Rückkehr Beamter der Seebandlung, um alsdann im 
trage der preußiſchen Regierung Oſtindien zu bereiſen und über . 
Chancen der Koloniſirung durch deutſche Einwanderer Ber, 
zu erſtatten. Nachdem er ſich dieſes Auftrages zur Zufrieden 
beit feiner Auftraggeber entledigt, wurde ihm die Leitung 
Londoner Woll Comptoirs der preußiſchen Seehandlung über 
gen. Nach dem Eingeben diefes Geſchäftszweiges der Scebandlu 
203 ſich Herr Blume ins Privatleben zurück und gründete Anfall 
der funfziger Jahre ein Bankgeſchäft, das er ſeitdem mit Eifer un 
Geſckick leitete. 4 

„ Mohrungen, 23 Februar. [Ein verfolgter Be 
brecher.] Bor ca 6 Jehren wurde der Fleiſchermeiſter Jaaa 
nowski aus Pr. Holland wegen Brandfliftung, wobei zwei Men, 
ſchen das Leben verloren, vom bieſigen Schwurgerichte zum Tode ! 
urtheilt. Nach kurzer Haft gelang es dem Verbrecher, aus dem 5 
ſigen Gerichtsgefängniſſe zu entflieben. Alle ſofort angeſtellten 1 
cherchen blieben erfolglos. Vor Kurzem iſt Jablanowski in Seen 
wofelöſt er ſich unter dem Namen „Arbeiter Hinz“ umbertrieb, gen 
B:rübung eines Diebſtahls, deren er bereits mebrere ausgeführt gurt 
fol, ergriffen. Da er über feinen Stand und Namen nicht Auen 
geben wollte, ſo wurden von Poſen aus an verſchiedene Reget hen 
fo auch an das hieſige, Bhotoarıphien des in Rede ſtehenden erb. . 
chers geſchickt und hat der Bureau⸗Aſſiſtent B. ſelbige als die des Ju 
blanowski erkannt. 

* Zur Affaire Pilz. Pilz bat außer den bisher bela 
noch weitere Unterſchlagungen ausgeübt. er Anwalt des 4 
Richtſtei a, früheren Direktors der Berlin-Görliger Ellenbeſſ 
geſellſchaft, Rechtsanwalt Spring, erläßt in Görlitzer Blättern unt 


7 
zZ 


Pur) 


gende Betanmmachung: „Der flüchtig gewordene Hauptkaſſen⸗Reurg 
der Berlin Görlitzer Eiſenbahn hat Pin allem Bermutben nach 12 
ein auf den Namen des Herrn Geh Regierungsrath Richtſteig 
tendes Hypotbeken⸗Dokument äber 25 000 Thlr., welche auf Bi 
hieſiger Selsflur belegenen Grundſtücken des Sade a ba > 
disponirt. Alle Diejenigen, welche über den Verbleib Diefes Do Tg 
tes etwas wiſſen, werden dringend gebeten, hiervon Mit ung“ 


machen.“ u 7 * 0 

* Eine Verlobung, die in dare ans Etoile in AA 3 
ringes Aufſeben erregt, iſt dieſer Tage aus Eitville im Rbeingan 
meldet worden. Nach den verſendeten Karten hat ſich dort „Se. 2 
laucht der Prinz Herrmann Eugen Adolph Bernhard Fran Ferding 
Auguſt v. Sayn⸗Wütgenſtein⸗Hobenſtein von Schloß igen ſtein 
Laasphe und Gertrudis Katharina Weſtenberger aus Erbach, Aue 
Eltville“, verlobt. Das Brautpaar iſt bereits öffentlich aufg dul 
1 Die Braut iſt die dilsſcköne Tochter eines armen Sch 
ehters. { 


Briefkaften. | 
P. S. in Poſen. Der Verein deutſcher Ausländer Nes 
mania” in Wien hat fein Vereinslokal in Geißler's Bierhalle, 
bau, Siebenſterngaſſe 1. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. ee 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


5 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Wien, N. Februar, Abends. [Prozeß Ofenbeim.] B 


Geſchworenen haben alle Fragen mit Stimmenmehrheit vernein 
Ofenheim ſomit freigeſprochen. f 


Vofener Landwirth. | 
Die ſoeben erſchienene Nr. 9 des „Landwirtbicaftfichen Beni 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peter 


hat folgenden Inhalt: „u 
Vorſchläge für die Förderung der bäuerlichen Wirtbſchaften = 
H. Beyer. — Verunreinigung von Rapskuchen mit Senf von Dr. cr, N 
gen Wildt. — Zur Bewirtbihaftung des Sandbodens. — Litera 
— Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten: oſen. — Poſen u 
Bnin. — Tuchel. — Bromberg. — Berlin. — Bericht über den 85 5 
del mit Zucht⸗ und Zugvieh. — Kleine Mittheilungen: Pferde 
ſicherungs vereine in Pommern. — Aus dem Geſchäftsdericht . 
Stärkezücker fabrik. Attienacſellſchaft vormals C. A. Kochlmann & en 
in Frankfurt a. O. — Strike der Wirthſchaftsbeamten. — Lungen 
ſeuche in Holland. — Der Erbſenkäfer in den ruſſiſchen Erbſen . 
Eierkonſum und Eierproduklion in England. — Ein porsiglidhes er 
mittel. — Ein Veteran unter den Pferden. — Subhaſtattonen im m 
nat März — Fragekaſten. — Brieftaſten. — Perfonalien. — Jab 
märkte. — Marklberichte. — Anzeigen. — Ber 
Sachzemäße Belehrung über die auggeeidneien Heil u. . nel 
kräfte der von Alex. v. Humboldt in den Aerſalichad einge N 
Coca-Pflame aus Peru. die gam eclatante Heilerfolge erzielte, gewäß 
des Prof. Dr. Sampſon's wiſſenſchaftliche deen, welche franc 
gratis zu beziehen iſt durch: Auen e dene 75 r 4 
u einem der anaefehenditen medien pbarmac. BahbiällıE 
melde Prof Dr. Göppert, der Neſtor der Univerfität Breslau, Delle, 
gewiſſenhaften Beobachtungen wir fo viele maßgebende 14 
ſchlüſſe über die Eigenſchaften exotiſcher Pflanzen verdanken, da 
kleinen Warmhauſe des dortigen dotan. Gartens 5 
„die durch ihre wunderbare nährende Kraft bemerken. 
werthe Coca: Pflanze aus Peru, Erythroxylon Coca Des“ 
endlich zum Blühen gekommen ſei.“ le 
Je länger des unwirkiamen, getrockneten Materials wegen die va 
Anerkennung der überraſchenden Nähr⸗ und Heilkräfte, Di N 
die deutſche Gelehrtenwelt anſtand, um fo rückhaltlofer it dieſelbe, 
in den Prof. Sampfon'ſchen Ceca⸗ Heilmitteln der Mosrenapolf, 
Mainz den hülfeſuchenden Kranken und Geſchwächten Prä arate f 
boten werden, welche in konzentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) den, 
Heilkräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze unverſehrt ent 3 det 
indem das ch va fonatituirende Extrakt im Heimathlande au 2 
friſchen Pflanze bereitet wird. Beilage) | 


N 
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Ar. 148. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


Handels Regiſter. „Sckanntmachung Kleie⸗Verkauf 
u afts⸗ i iſt iesjährigen Herbſt⸗ len i fr 
agen Ya 90. Fer 1875 ber Stabt Moien Finden wie tier dan: Donnerſtag, d. 4 März e., 
= 201, nofelbit die hieſige offene] 4. März Vorm. 8 Uhr N Narr Ha 3 10 Ubr 


28. Februar 1875. 


Sgeſellſchaft in Firma Selig Infanterie⸗Reſerven ] Unteroffi⸗ 


an & Söhne und ald deren Litt. A bis J. 


The Singer Manufacturing Co. 


New-York, 


grösste Nähmaschi en-Fabrik der Welt, 


ve: fafte bereits 


über 1, Million Nähmaschinen, 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großartigen Abſatz und durch mehr als 
120 Ehrenpreiſe 
auf das Glänzendſte anerkannt ſind. 


G. Meidlinger, 25 Wilhelmsſtraße 25. 


Alle ſonft am hieſigen Platze unter dem Namen Singer ausgebotenen Nähma⸗ 
ſchinen ſind nachgemachte. 

Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden gegen Original⸗Singer⸗Maſchinen ange“ 
taufcht und in Zahlung angenommen. — An weniger Bemittelte werden die Driginal- inger⸗Maſchinen ohne Preis- 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlnng von 15 Sgr. abgegeben. 


ziere und foll in dem Magazin J. des unterzeich 
e neten Proviaut⸗Amts eine Quantität 
Roggen und Weizen⸗Kleie, iv 
wie Fußmehl, ausgefegte Spreu unde 
1 Haufen Stroh⸗Müll öffentlich gegen /4 


| 


gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Poſen, den 27. Februar 1875. 


Königl. Proviant:Amr. 
Große Möbel- 
und Pianino⸗Auktion. 
Umzugs eines Beamten halber werde 

ich Dienſtag, den 2. März von 9 Uhr 

und Nachmittag von 3 Uhr ab Müh⸗ 
lenſtr. Nr. 29, parterre, ein feines Mo⸗ 
biliar, als 1 wiener Plüſchgarnitur, ber 
ſtehend aus 1 Sopha, 2 Arm-, 6 klei⸗ 
nen Stühlen, 1 Trumeaux, 1 Werdikof, 

2 große Garderobenſpinde, 2 Bettſtellen 

mit Federmatratzen, Kleider-, Wäſche⸗ 

und Silberſpinde, 1 Servante, 1 großer 

Goldſpiegel, 1 Cylinderbüreau, Waſch⸗ 

tiſch mit Marmorplatte, 1 feiner Pa⸗ 


Infanterie⸗Reſerven, ſchaften 
9 
der Kaufmann Samuel Auer- 
Infanterie⸗Reſerven 
lich zu Poſen, aufgeführt ſtehen, aller Waffen der zum Kon⸗ 


er: 4. März Nachm. 2 Uhr Mann⸗ 
J der Kaufmann Selig Auer⸗ f 
Litt. K bis R aus der 
3 5. März Vorm 8 Uhr en 
ba oſen. 
der Kaufmann Heimann Litt. S bis Z 
. Auerbach, 5. März Nachm. 2 Uhr die Reſerven 
1 in tenen und zwar: trollplatz Poſen gehörigen Un.— 
in olonne 3: teroffiziere und Mannſchaften 


Die Handelsgeſellſchaft hat in der auswärtigen Ortſchaften. 
N Berlin eine Zweigniederlaſſung . März Nachm. 2 Uhr ſämmtliche 
Ey errichtet; Reſerviſten der Garde- und 
f in Kolonne 4: 2 Spezial⸗Waffen der Provin 
N Der Kaufmann Selig Auer zial⸗Truppen (Kavallerie, Ar⸗ 
bach zu Poſen ift mit dem tillerie, Pionierie, Jäger, Ma⸗ 
1. Januar 1875 aus dieſer rine, Train, Oekonomie⸗Hand⸗ 
offenen Handelsgeſellſchaft aus⸗ werker, Aerzte, Pharmazeuten, 
geſchieden und wird das Han⸗ . Kranken ⸗ 
delsgeſchäft von den übrigen wärter und Eiſenbahn⸗Ba⸗ 
SGSeſellſchaftern unter der vis ⸗ taillon von Litt. A bis inel K. 
0 herigen Firma fortgeführt. 6. März Nachm. 2 Uhr desgleichen 
Boſen, den 22. Februar 1875. Litt. L bis Z. 


. Rönigliches Kreis⸗Gericht.] Paſen, den 25. Februar 1875. 
* 


ttin nach New-York 


Bei Eröffnung der Schifffahrt 


National- Von Ste 


Königl. Landwehr⸗Bezirks⸗ f tent⸗Ausziehtiſch Sohn Spiel und Da ; 
f } r ine mpfſchiffs- — 7 . N 
Bekanntmachung — Kommando Older ei er —.— 25 Compagnie. 7 Jeden Mittwoch fur 30 Thlr. 
| 7 Wekanntmachung. nn e Fracht für Güter bis auf Weiteres 30 Shilling engl. pr. Cubikmeter oder 


4. Stücke ſpielenden Spfelkaſten, einen 

An der vorausſichtlich am 1. Juli feinen Regulator, Alfenide und Por- 
d. J. in's Leben tretenden (Simultan ⸗) e 2 Gebett Betten, leinene 
Schule ift die Rektorſtelle, verbunden] Tiſchgedecke, um 12 Uhr ein feines Po⸗ 
mit 2100 M. Gehalt und die erſte liſander⸗Pianino vom beiten Fabrikan⸗ 
Lehrerſtelle, verbunden mit 1350 M. ten gr baare Zahlung verfteigern. 
Gehalt zu befegen. Für beide Stellen Die Wohnung iſt zu vermiethen und 
iſt akademiſche Bildung, für erſterefkann gleich nach der Auktion bezogen 


. — ode eee Katz, Auklionskommiſſarius. ſpektion Johannisburg ſollen 2 
Bewerber wollen ihre Meldungen] Eine Putz- und Wode⸗ am Donnerſtag, Luftröhren 
zrz di 8 find nur die berühmt I te des Kgl. Hoflieferant 
waakren Handlung den 11. März dieſes Jah. J See een e Lee dhe eee wirfende ie 


zukeffend die Kündigung ber 
Aroz. Anleihe von 140,000 
Ar. des Kreifes Schroda vom 
Juni 1857 und der 5 proz. 
Kleiße von 32,000 Thlr. des 
keiſes Schroda vom 15. Ja⸗ 
Kar 1870 zur Rückzahlung 
am 1. April 1875. 

Nie auf Grund des Allerböchften 


N 


per Ton Gewicht. 2 Bertin, Französische Straße 28 
erlin ranzöſiſche raße 28. 
C. Messing, Stettin. Grüne Schanze La. 


Nutzholz⸗ Verkauf. > 
Aus an Forften der In⸗ Gegen Verſchleimung der 


bis zum 1. Mai d. J. an den Unker⸗ 
zeichneten richten. 


leriums vom 9. Juni 1857 Nr, 40 Wreſchen, den 24. Februar 1875. in Gneſen in Nicolaiken im Gaſthofe des Herrn] erſuche höflichſt, mir von Ihrer vortrefflichen Malz⸗Geſund⸗ 

N — der n Domkowiez, ift wegen Krankheit ei Inhaberin Müller, von Bet 10 18 75 peits-Epelslade 0 a ſchleimlöſenden Brut Hab: 

8 Bu a 22. Hag. Bürgermeister — 1175 3 1 ee circa Neuntauſend Gtüdjä bondons zu ſenden. Dr. Padita, Regimentsarzt in Munkats. 
2 1 2 ‚>= Et p ri is zum . * J. münd⸗ . . 2 

hes Schrein im Betrage von 140,000] , Kaufmann Herr A. Wierzbieti in Bauhölzer Niederlagen bei Gebr. Pleßner, Markt 91; 


An der hieſigen evangeliſchen Elemen⸗JGneſen. 
tarſchule, welche vorausſichtlich noch im 
Laufe dieſes Jahres in einer zu errich⸗ 
tenden ſtädtiſchen Simultanſchule auf⸗ 
gehen wird, iſt ſofort eine Lehrerſtelle 
zu beſetzen. 8 

Das Gehalt der Stelle mit Einſchluß 
der Wohnungsmiethsentſchädigung be⸗ 
trägt für Lehrer, welche bereits die 
Wiederholungsprüfung beſtanden haben, 
1050 Mark, für jüngere erſt interi 


öffentlich meiſtbietend unter den im Frenzel & Comp., Alter Markt 56; 


i den Bedin-IM - 4 R a 
e e en in in Schrimm die Herren Caßriel & Comp. 8 in 8 Herr 
Die Hölzer lagern auf den Ablagen Har A. Borchend. ; in Wleſchen Herr L. Zboralskt; in Pinne 


Rp, nd die auf Grund des Aller 
1870 Privilegiums vom 15. Januar 
ie, Nr. 9 Seite 218 der deutich-pol- 
mn Geſetz⸗Sammlung pro 1870 nach 

Rabe des Kreistags⸗Beſchluſſes vom 
„, vember 


ee e METEN TEA 
Ein Gärtner, 

der ſich etabliren will, findet dicht bei N 

Poſen eine Gemüfe und Blumen- am Spirding⸗, Beldahn⸗ und Nieden- 

Gärtnerei⸗Pacht mit vorzüglichem Bo-] See und können von da entweder durch 

den zu mäßigem Preiſe. — Näheres] den Piſſeck-Fluß in die Weichſel ode 


unter X. X. poſtlagernd Poſen. auch nach Loetzen zur Südbahn geflößt 2 . 
1000 Thlr. h „ Srczele Verzeichniſſe der zum Ver⸗ Zoologiſcher Garten in of en. 


7 u elkauf kommenden Hölzer find auf der In allen größern, ja ſelbſt in Mittelſtädten Deutſchlands erfreuen ſich 
er re n = N zen Fe auf Forſtk. zu Alt⸗Ucta einzuſehen reſp. Nele Gärten oder kleinere Sammlungen lebender Thiere der größten 


t 

Baarzahlung 5 
Va 1. ns biermit ‚gekündigt. 
ki durch dieſe Kreis⸗Obligationen ver⸗ 
nen Kapitalbeträge find vom 1. April 
82 ab täglich, mit Ausnahme der 
Aan und Kefttage und des Kaſſenre⸗ 
enstages, des 8. jeden Monats, bei 
in, Kreis⸗Kommunalkaſſe zu Schroda 


zur fung|_- ae egen ſtattung der [Kopialien von] Thbeilnahme des Publikums. Je mannigfaltiger die vorhandene Thierwelt iſt, 
Kite auffegendem Gehalte werfen. 15 In die Gr dieß Jem [berieben 7CCCCC%%%%% 
Meldungen find an den Unterzeich ( m ı . te betreffenden Herren Oberförſter nähere Rentabilität erzielt. Es liegt dies nicht nur in der Schauluft und Wißbe⸗ 
5 10 chien Auskunft über die einzelnen Ablagen] gierde, ſondern in der faſt allgemein verbreiteten Theilnahme für die Thierwelt. 
Ker 1 Pr Provinz Poſen, den 24. Fer 1 2 S e ertheilen irn unächſt find erfahrungsmäßig zoolsgiſche Gärten überall die bejuchteften Ver⸗ 
i p 18958 5 Poſen, 2 Im Termin muß mindeſtens % des gnügungsorte für Einheimiſche und Fremde, gleichzeitig dienen derartige An⸗ 
ruar 1875. r (Fallsucht) heilt brieflich Kaufpreiſes ſofort angezahlt werden. [lagen in hohem Maße der Belehrung für Jung und Alt, ſpeziell Unterrichts⸗ 
Der Magiſtrat. der Spezialarzt Dr. Killisch Gumbinnen, den 19. Februar 1875.Jzwecken für die Jugend. So ergöglich es ift, Affen zuzuſehen, das Gebahren 
Handels⸗Regiſter E Wimelmsplatz [Der Königliche Forſtmeiſter. des Bären zu betrachten, ſo intereſſant, Raubthiere oder Hochwild in ihrer 

7 a 7 


* Quittung und Rückgabe der Kreis⸗ x j Lebensweiſe zu beobachten, ſo ſehr dient es ſchon zur Belehrung und Unter⸗ 
Aaedationen ncbſt den dann gebörigen] Die Geſellſchafter der in Poſen unter (früher Berlin) er erfolge ___ Gerike. haltung, ſelbſt die kleinere einheimiſche Thierwelt kennen zu lernen und ihrem 
br Coupons und Talons, ſoweit Dielper Firma J. Waldſtein & Co. 2 U t r poſſirlichem Treiben get 8 
en nn ae me Früher sen [ie dam 15, eee dug er ODSETVALOFIUM e, e ere . eie , K e Henn une ei 

n it einer größeren Anza ſellſ g 2 nvoll⸗ 
1 Zins- Gon ons kind! 0 ſind — die eine e Zahnarzt kommenen Anfängen die Bp im hieſigen Publikum, ſowie in der 
N pons g 9 ' 1) der Kaufmann Jacob Walſch, 2 er us = g 45 3 h 
Nmpfang zu nehmen. 2) die Kauffrau Wittwe Wald⸗ St Kasprowiez Bevölkerung der Provinz erworben und ift deshalb von einigen biefigen 
Die aus den früheren Verloofungen? 5 2 f 1 Bürgern beſchloſſen worden, dieſe erfte Sammlung lebender Thiere in Hofen 
14 3 ftein, Johanna, geb. Brie, Wilhel 1% in Berlin f n . 
igten zur Einlöſung aber noch Beide zu Poſen. Voſen, Wi he msſtr. 17. Friedrichstrasse Nr. 214. zu einer der Provinzialhauptſtadt würdigen Zierde umzubilden. 


Mit wenig Opfern iſt es bisher gelungen, den vorhandenen Thierbeftand 


räſentirten Obligationen und 2 
As Neuer Cursus: 5. April. a 0 bewahren und zu überwintern. Eine unter Mitwirkung von 
n 


Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 


t Künſtliche Zähne, Plomben nach 
giſter unter Nr. 260 zufolge Verfügung 


neueſten Methoden. 


ug d oſun om 14. 5 17 Es Sachverſtändigen aufgeſtellte Berechnung ergiebt, daß der Werth der Bauli 
| 5 = wen 1 21: — 2 Februar 1875 heute einge FCC * rue Lehranstalt. de ee Ne, een der dera — enen . 3 Ertrag — 
auſſee⸗ be 5 € N A 2 \ mon, e freiwilligen Sammlu Üſtändig die bisherigen Koſten it 
uſſee 22 rn Thlr. Poſen, den 16. Februar Gerit hwächezustände (Pollutionen)|schichte der Musik, Partitarenspiel, Kühe . Se 2 er a die e 2 —— u — A. been 
Königliches Kreis⸗Geri heilt mit sicherem Erfolge auch] Direction, Solo- und Chorgesang worden find, bedart es indeſſen, um das Unternehmen in erweitertem Maßſtabe 


brieflich. 
Dr. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. 

die in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
Damen, heit ihre Eudindang abe 
halten wollen, finden liebevolle Auf ⸗ 
nahme, ſo wie Rath und Hilfe in allen 
diskreten Fällen. Frau Stubbe, 
Berlin, Hagelsbergerſtr. 3, 2 Tr. 


Lit. C. Nr. 173, 
PD. Nr. 179, 336, 
dee mit Coupons Nr. 4—10; 
der Verlooſung vom 26. 
Wang September 1872: 
Affe Anleihe über 140,000 Thlr. 
’ I. Emiſſion 
9 Lit. B. Nr. 39, 40, 
> D. Nr. 268, 
ung mit Coupons Nr. 6—10; 
der Verlooſung vom 25. 
September 1873: 
J. Emiſſion 
Lit. A. Nr. 98, 


(Ausbildung für Kirchen-, Coueert-] fortzuführen, mehr wie bisher der größern Theilnahme des Publikums. Der 
und Theatergesang), —— bar Werth der vorhandenen Sauen Thiere, Geräthſchaften ꝛc. beträgt ca. 1800 Rm. 
matischen Unterricht, ara hr — für ca. 700 Rm. find Geſchenke (Affen, Papageien, Dammwild, Rothe 
dis zur 2 ie 0 DER wild ꝛc.) bereits von geſchätzter Seite in Ausficht geſtellt; die bisherigen acht⸗ 
senthums, 2 1 elle monatlichen Ausgaben betragen nur ca. 2000 Rm.; — die projektirte Erweite⸗ 
er eg : Lehre 2 und I. = rung des Inſtituts würde zunächſt nur eine einmalige Ausgabe von 6000 Rm. 
Ausbildung von Lehrern und Leh- und ca. 5000 Rm. jährlich beanſpruchen, während eine Mintmalſchäbung der 
re 8 Entree⸗Einnahmen, der Geſchenke und Vorausbeiträge ca. 8000 Rm. jährlich 
Wohnung und Pension im Con- erhoffen läßt 
servatorium Far : 35 1 * Fl 
. ? ’ Um dieſe Erweiterung in's Werk zu jegen, iſt die Bildung eines 
— gratis von mir zu be- . in Anregung. gebradt, 5108 Se a „ 
1 : ammilung in der en Hälfte rz ſtattfinden wird. 
Das Oonservatorium macht Rn Borlsufige Bei en nimmt ale der Unterzeichneten 
zur Aufgabe, den Schülern u. Schü. J bis zum 15. März entgegen, etwaige Gaben an Geld oder Naturalien 
lerinnen, welche den vollständigen bitten wir an unfern interimiſtiſchen Schatzmeiſter Herrn Kommiſſionsrath 
Cursus absolvirt haben, zur m M. Cohn, Kanonenplatz 8, zu ſenden. Geſchenke von Thieren direkt an 
gung von Aemtern, Stellen und Eu-] die zoologiſche Abtheilung des Landwehrgartens zu Poſen (Alter oberſchleſiſcher 
gagements behilflich zu sein Bahnhof) aufgeben zu wollen. f 
Julius Stern, Die Untegeichneten glauben wie bei allen, ſo auch bei dieſem gemein⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung eines maſſiven 
Brunnens mit eiſerner Pumpe auf dem 
Förſter⸗Etabliſſement Hegewald, Re 
vier Abtheilung Hundeshagen, Ober⸗ 
förſterei Zirke, veranſchlagk exel. Titel 
Insgemein auf 775 M. 02 Pf. ſoll im 
Wege der Minus Li 


itation vergeben 
werden und habe ich . auf 


Mittwoch, den 3. März e. 


* C. Rr. 125 Vormittags 11 Uhr 
D Nr 26.162 172,194 in meinem Bureau hierſelbſt einen 
310. 34. Termin angeſetzt, zu dem Unternehmungs⸗ 


1 810 luſtige eingeladen werden. 
mit Gonpent 9 Samter, den 23. Februar. 1875. 


Lit. B. Nr. 50, Der Kreisbaumeiſter 
D. Nr. 8 u. 80, 


züglihe 
Lehrkräfte. Gute u. billige Penſion. 
Näh. d. Proſpekte. v. Nudolphi, 
Major z. Disp., Höhne, Direktor. 


e Königl. Professor u. Musikdirektor. ] nüßzigen Unternehmen auf die werkthätige Theilnahme aller Be⸗ 


N mit C 3 Nr. 2—10 —— 2 Hirt. — — - 2 . pwohner der Provinz rechnen zu können und hoffen, daß es mit Hilfe 
e i £ x ti , er f Berlin. erlin. Berfelben 5 emen zoblogiſchen Garten in Poſen zu 
elenigen Kreis⸗ Obligationen, deren ue On 0 General- Agen Ho te begründen und dauernd zu erhalten. 


burg, am 1. April 1875 nicht erhoben] Im Auftrage des Königli 2 5 4 
NE N 5 2 age des Königlichen Kreis-] wie auch Special : Agenten ge | 
N amen auch innerhalb der nächſten] Gerichts werde ih Montag. den ſucht Adr. Bere 2 89979 & Das Comité. 


Gere auch in ſpäteren Termi ih d | im di Gnf 
100 auch in fpäteren Terminen zur 1. März, früh von 10 Uhr ab, imſdie Annoneen⸗Expedition von „Dresdener Hof M. Cohn, Karl Hartwig, 0. Birsekorn, 


ung präfentirt werden, fie tragen ; St. Adalbert Nr. 5 
nt vom : 5 ab kei „Auktions Lokale, St. Adalbert Nr. 50,[Haaſenſtein & Vogler in Ham⸗ Kommiſſſons⸗Rath, Kaufmann, General-⸗Agent, 
bir. mehr. > > 2 3 — Möbel, Betten, Kleidungsſtücke. Tiſch⸗(Purg . Friedrichſtraße 56 (Ranonenplaf 8.) (ꝰWaſſerſtraße 17.) (Nagazinſtraße 150 
Ser. Sind dagegen 30 Jahre nach äfche, Pelze, goldene Ringe ꝛc. gegen = 2 
Hälligkeit verfloſſen, fo verlieren fie 8 5 . Elan verfteigeim. Zith er· Anter icht neben der Leipzigerſtraße. Kirschstein, Laskowski, Dr. med. 
80 Born Bert ” sale 2 indler Tun. | als renommirtes Hotel im Apotheker, u 880 (Bergſtraße 9.) 
w os, el . 91 5 DA 3 2 55 85 75. d U aße 33. 
0 — pier Jahren, nach ihrem Fälig-| Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. Näheres in der Schleſingerſchen Mittelpunkt der Stadt, für L Visen — Siegfried Pinons, Ryobloewski 
Snine nicht abgehoben werden. | c pitalien Buchhandlung. (H.2277a.) Raufle t RN denen © . Seur, — 122 yo vi 
chroda, den 17. Septbr. 1874. ap —— a Ze 2 — ute günſtig gelegen,] Juſtizrath, n, Kgl. Auktions⸗Kommiſſarius, 


Die . A 2% Sin 4 (Friedrichsſtraße 31 W aße 11 
kreigfizn di ſee⸗ bankſempfiehlt ſeine Zimmer mit|(Sapietaplap 4 5 e 
1? eisſtändiſche Chaufſſee f Stahr, Julius Stein, 


guten Betten zu ſehr ſoliden gang e Königl. Oberförster a. D, Redakteur, 
Preiſen. (Vorſitzender.) Schützenſtraße 20.) (Wilhelmsplatz 49 


ind auf Rittergütter unmittelbar j 

ine d. Landschaft und auf hieſige Eine ſtarke eiſerne Dreh 

äuſer zur ſicheren Stelle zu vergeben mit Sup ort, 4 Fuß lang, zum Verkauf 

durch Gerſon Jareeki, bei H. Ziegler, Liſſa i./P. 
Magazinſtraße 15, in Poſen. 


Eiſenbahn⸗Anleihe⸗Kom⸗ 
n des Kreiſes Schroda. 


Ark 


A 


Te 


gehörige Glashütte 


Hammerſtein zu jeder Zeit geſtattet. 


2 gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. 


Bekanntmachung Es ſteht eine gute hollän⸗ 
a) diſche Windmühle z. Verkauf 
Provinz Poſen vom 19. Juni 1857 und vom Meſeris a 
10. September 1869. In der Familie eines jüd. Arztes in 
Sämmtliche auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 19. Juni u. iffenb, dör⸗ 
1857 (G.⸗S. S. 597) in Höhe von 1,100,000 Thaler und auf Grund des pers Oh ae Bildung 
von 1,000,000 Thaler emittirten und bisher nicht gekündigten fünfprozentigen wiff. iſt bei ö 5 
Provinzial-Obligationen der Provinz Poſen werden Pr Gemähheit des 5 De . 8 15 Br 
tages des Großherzogthums Poſen vom 25. Juni 1874 und auf Grund der KWT 
Seitens der erwählten und bevollmächtigten provinzialſtändiſchen Kommiſſion Engliſch. 
Nominalbetrages am 1. April 1875 unter Hinzurechnung der] Untenicht in der engliſchen 
bis dahin aufgelaufenen Stückzinſen, hiermit gekündigt. Age 
1875 ab täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage bei der Provin⸗ Mi Oealman 
zial⸗Inſtituten⸗Kaſſe zu Poſen während der Dienſtſtunden gegen Quit ⸗ aus England, 
den dazu gehörigen, erſt nach dem 1. April k. J. fällig werdenden Zinscoupons Br, 5 
und Talons in Empfang zu nehmen. P 905 1865 
Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich mit abzuliefernden L 4 2 
Coupons wird von dem Kapitalbetrage in Abzug gebracht. poſtlagernd Berlin, Poſtamt Nr. 15 
Berlin oder Breslau einzulöſen wünſchen, haben hiervon, unter Angabe des 3 l 
einzulöfenden Betrages, bis zum 15. Februar 1845 der ProvinzialGegenſeitig anonymen Hei⸗ 
bei der Preußiſchen Central⸗Boden⸗Eredit⸗Actien⸗Geſellſchaft 
(unter den Linden) und in Breslau bei dem Schleſiſchen „Amor.“ 
Alles Nähere, wie der Gang der 
. 8. 2 > 
F denden Proſpekten zu erſehen, welche 
mit ga oder une en 
angabe unter obiger Adreſſe zu beziehen 
Günther. find. g 0. 915) 
— — Um Beiſügung einer Briefmarke 
Verpachtung einer Im kgl. Forstrevier Kirchen (Da- 
browko) verkaufe ich den RMtr. trocke⸗ 
3 0 x RE 
Die zur Herrſchaft Hammerſtein, Kr. Schlochau in Weſtpreußen F 
4. Ein ſolides gut ſituirtes Produkten ⸗ 
„Beorgenkütte und Getreide⸗Kommiſſionshaus wünscht 
bricirt in 2 Oefen (einem deutſchen und einem franzöſiſchen) Tafelglas undſ men, Güter, Mühlen, Fabriken ꝛc. ſo⸗ 
8 im vollen Betriebe. wie die Vertretung erſter Aſſekuranz⸗ 
v. Carſtenn, eng. 48 Berlin, ſowie bei der Verwaltung zu Schloß Angabe sub K G 156 befördert Ru⸗ 
Hammerſtein, Poſtſtation Hammerſtein in Weſtpreußen, abzufordern. dolf Moſſe, Berlin C., Königsſtr. 50. 
Szewo bei Buk gebraucht 
O. B. Bagge, zur F übjahrspflanzung: 
Generalbevollmächtigter des 200 Tau 
tige einjährige Kiefer- 
pflanzen und einige Schock 
Die re ſtark ; 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bauk |Btättiige inden Abe 
Auf Rit⸗ BZ - 
angabe werden erbeten, 
Joseph Radziejewskl, BENDER 
Posen. 
era * * * 
Oſtdeutſche Vroducten-Vank. pf eig ee 8 Be. 
BR i 3 zung von Chauſſeen, Wegen 
Die Interimsſcheire Nr. 2105, 2428, 2429, 2481, i N 
oz 85 bis 110 W 05 
d ie 1733) 
4715, 4716 find auf Grund des § 9 unſeres Statutes 
aunullirt vn L. Späth. 
Berlin S. O., Köpnickerstr. 154. 
Oſtdeutſche Producten⸗Bank. Der beſchreibende Haupt⸗Catalog 
Die Direction. 


Coniferen, Alleebäume, Hecken⸗ 
flanzen, Obſtwildlinge, Gehölz ⸗ 
ämlinge u. ſ. w. wird auf gef 
Verlangen franco u. gratis über: 
ſandt. 


betreffend die Kündigung der Anleihen derſin Dreifrei bei Betſche, Kreis 
Breslau find. Söhne geb. Eltern 
Allerhöchſten Privilegiums vom 10. September 1869 (G.-S. S. 1097) in Höheſdes Gemüths. — Für Nachh in Schul⸗ 
31. Auguſt d J. Allerhöchſt genehmigten Beſchluſſes des 17. Provinzial⸗Land⸗ u. Co. Breslau. 
ertheilten Ermächtigung zur Einlöſung durch Baarzahlung des 
Sprache, Converſation ze. er⸗ 
Die Kapitalbeträge der Provinzial-Obligationen ſind vom 1. April theilt 
kung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen in coursfähigem Zustande nebſt Wohnung 38 Mühlenſtr. 
Diejenigen Obligationsinhaber, welche ihre Schuldverſchreibungen zu ift die Adreſſe des 
Inſtituten Kaſſe Mittheilung zu machen. Die Einlöſung wird in Berlinfraths⸗Vermittlungs⸗Inſtituts 
Bankverein ſtattfinden. 
Vermittlung ift aus den zu überſen⸗ 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. n 
wird gebeten. 
r 
Glashütte. nes Aspenholz mit 20 Sgr. Reflek⸗ 
Für Bern. 
ſoll vom 1. April 1875 bis 1. April 1885 verpachtet werden. Die Hütte fa⸗ die Verbindung leiſtungsfähiger Fir⸗ 
bſchriften der Pachtbedingungen find im Centralbureau des Herrn] Geſellſchaften. Adreſſen mit genauer 
Die Beſichtigung der Hütte iſt nach vorheriger Meldung auf Schloß Das Dominium Miepru- 
Berlin, den 23. Februar 1875. 
200 Fauſend geſunde kräf⸗ 
Rittergutsbeſitzers v. Carſtenn⸗Lichterfelde. 
f e Akazien- u. gioh- 
terzüter jelbft hinter neueften Pfandbriefen. Näheres bei Anerbietungen unter Preis⸗ 
und Obſtgärten geeignet, pr. 100 
2707, 3217, 3218, 4173, 4208, 4209, 4220, 4227, 
Baumschule 
Poſen, den 25. Februar 1875. 
ro 1875 über Obſtbäume, neue 
Oeſterreichiſche 


rdbeerſorten, Roſen, Ziergehölze, 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 


2 b. D be 
in Wien s I Osfbäume und Gehölze 
Wir erlauben uns zur Kenntniß zu bringen, daß wir für Parkanlagen 
unſere General-Agentur für den Reg.-Bez. Poſen empfiehlt und verſendet Kataloge gratis 
Herren Gebr. Jablonski in #ofen Denizoi, 


Baumſchulenbeſitzer i. Gurezyn b. Poſen. 


Roſen, Roſen, Roſen! 
Hochſtämmig gute Sorten jährige 
Veredlungen, a Stück 1 Rm. bis 1.50 


übertragen haben. 
Wien, im Januar 1875 


Oeſterreichiſche Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


1 „ p. p. [Pf. Monats. Roſen, a St. 25 Pf., 

Graf Carl Aithann m. Pp. Theodor Jaensch Por 21 Ra. Pf zu Spl⸗ 
Präfident. 12 General⸗Director. lier à St 1 Rm. Süß ⸗Kirſchenbäume 
— 17] DEF meeRRTT RE 100 St. 60 Rm. Weichſelkirſchen, 


langſtielige a St. 1 Rm. Apfelbäume 
a 100 St. 75 Rm. Birnenb. a St. 
1 Rm. Nußbäume, ſtark, a Stück 1,20 
Pf. Kugel⸗Akazien a 1 Rm., 100 St. 
90 Rm. 
Pf. Thuja Warreana a St. 50 Pf., 
a 100 St. 45 Rm. Zu Gruppen: 
Canna discolor, Georginen, Pelargo⸗ 
nien, gefülltblühende Lobelien c. Um 
Aufträge auf Lieferungen von Teppich⸗ 
Pflanzen bittet ſchon jetzt 


W. Schepe, 
E Kunſtgärtner. 
Das Dom Proſchlitz bei 
Piiſchen O.⸗S. offerirt Steck 
ſinge der Salix Caspica zum 
Preiſe von 25 Reichapfennig 
pro Schock. 


Für die Herren Holzhändler. 
Wir nehmen auf unserer an der Warthe und dem Bahn- 
hof gelegenen Schneidemühle grössere Posten Rundhölzer zum 
Einschnitt an und bitten Interessenten, sich an uns zu wenden, = 
. wir sachgemässe und sorgsame Behandlung der Waare 
zusichern. 


Deutsche Holz-Industrie-Gesellschaft 
Landsberg ad. Warthe. 
. TED EI 


Beſte Ain ben⸗Holzkohlen 


in ½, % und 14 Wagenladungen a 80 Scheffel, per Scheffel 80 Pf., ferner: 


Beſte Oberſchleſiſche Steinkohlen ab Bahn 


und Platz offerirt (H. 2274a) 


P. Röhr, 


Büttelſtraße Nr. 15. 


= 


Dobrzyca. 


ſugen Prämien ſchon von / pCt. an. 


Thufa ecciden. a Stück 50 Provinzen »ofen, Oſt- und Weſtpreußen geeignete 


empfiehlt ſich zum Waſchen von Wollen und 
anerkannt vorzüglicher Wäſche zu. 


Den geehrten Herrſchaften die 4 
bene Anzeige, daß ich bierſelbſt, 
ſtraße Nr. 6, ſchrägüber der ewig gr 
terne, eine Vorkoſt⸗ Handlung; 
einer Meblniederlage des Hrn. 4 
tochwill eröffnet babe. Als Wittweg 
ich um gütigen Zuſpruch mit der ir 
ſicherung, die Abnehmer reell 

0 


Vieh⸗Verſicherungsbank für Dentichland 
von 1861 


in Berlin 8. W, Hollmannſtr. 30. 
gegründet auf Gegenſeitigkeit der Mitglieder. 
Die Geſellſchaft verſichert u. a. Rindvieh auch 


nur gegen ſolche Verluſte, welche durch Lungenſeuche, 
Maul- und Klauenſeuche entſtanden find, und zu bil- 


zu bedienen. M. Walkows 


1000 Centner 
Daberſche Kartoffel! 
zur Saat kauft und erb 
Offer en (H. 225% 


S A. Kruege 


Poſen, Friedricheſtt 1 
Sackdrilliche, 
fertige Säcke mit und #9 
Nabt, ſow e alle Sorten gran 
Teinwand empfiehlt in 90 
ter Auswahl zu den billigt 
Preiſen N 

L. Brod nit 


Markt 53. 


Nachſchußprämie iſt in der 14jährigen Thätigkeit noch 


Nie eingefordert Namhafte größere Beſitzer aus der Pro⸗ 
vinz gehören der Geſellſchaft als Mitglieder an und 
werden weiteref Verſicherungsanträge bereitwilligſt vermittelt.“ 


Poſey, im Februar 1875. 


Eugen Krashahn, 


TTT 
Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel⸗ 
Schäden⸗Vergütung in Leipzig. 


Gegründet im Jahre 1824. e 
Wr bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß. 3 2 * 2 2 
wir dem Herrn 22 8 2 2 2 ö 
Theodor Hartwig in Poſen . 8 2 
die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für den Regie⸗ 883 2 3 S 9% 
rungsbezirk Poſen übertragen haben. BEE, we: 8 4 
Leipzig, im Februar 1875. „ S 35% 
Die Direktion der Geſellſchaft zu gegenſeitigerf 28 8 : 3 ” 8 
Hagelſchäden⸗Vergütung. 2 EEE 2. 
Dr. Udo Schwarzwäller, 2 SE 
Bevollmächtigter. 
Unter höflicher Bezugnabme auf vorſtehende Anzeige, eee | 


empfehle ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen zu 
billigen Prämien und unter liberalen Beringungen. 

Agenten werden unter den günftigften Bedingungen 
argeftellt, und Bewerbungen von dem Unterzei rneten gern 
entgegengenommen. 


Theodor Hartwig, 


Geeneral⸗Agent. 
Poſen, St. Martin Nr. 59. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
wir nach Auflöiung unſerer Geſchäftsverbindung mit Herrn 
Siegmund Bernstein ven Herren 

Rakowski & Szymanowski zu Posen 
unſere General-Agentur für die Provinz Poſen übertrage! 
haben. Elberfeld, im Februar 1875. 


Die Direction 


der Vaterländiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Elberfeld. 
Buchbinder. 


Im Anſchluſſe an obige Bekanntmachung balten wir 
uns zu jedweder Auskunft über die Vaterländiſche Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Elberfeld, ſowie zur 
Vermittelung jeder Art von Kapital- wie Renten⸗Verſiche⸗ 
rungen noch den von den Geſellſchaften veröffentlichten 
Tarifen unter dem Bemerken beſtens empfohlen, daß alle 
von derſelben ausgegebenen Papiere, wie Statut, Geſchäfts⸗ 
plan, Proſpecte, Antragsformulare ꝛc. jederzeit bei uns 
unentgeltlich in Empfang genommen werden können. 

Poſen, den 24. Februar 1875. 


... Rakowski & Szymanowsäki, 
f Friedrichsſtraße 22. 


Allgemeine Deutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Berlin. 
Zur Vertretung obiger Geſellſchaft werden in den 


Aktien⸗Spielkarten⸗FJabrik (früher . 
v. d. Oſten, L. Heidborn, L. Weine 
Viquet⸗Karten find nicht 


"Bugo Tilsner- 


WEGESREIT 


Siebe empf. Wunſch, Mylius 2% 
„Gut gearbeitete G irnituren 


Bd Ban“ 
e 3 
F. Schuſter Tapezien 
2 8 . 5 N 
* zu weißem 
rothen 3 — 10 
oſeph Wunſch. f 
Sapiebaplatz und Friedrichsftr. Ecke 
Ein gut erhaltener Stublmaßl 
Aufſatz wird gekauft vom Schmi⸗ 
meiſter Schneider, Warſchauerns 


Ein Ladentiſch, welcher fh 


Geſchäft jeder Branche eignet, i 
verkaufen in Alte Schule 79, Jetz 


Verbeſſerte 
Dampfpumpen 
Dampfkejjel- und Weiwei -Spelſon 


von dieſen 350 Stück im Be 
liefern für jede gewünſchte Leiftum 


ab Lager 
We 


‚gelin & Hübne! 
Maſchinenfabrik und Ei 
gießerei in Halle a. S. 

Keine Familie 


braucht mehr ohne 


welche in der Nähmaschinen 
Fabrik von Th. Stiehr & Kat 
Brüderstrasse 2, Berlin, | 
15 Rmark. zu haben ist. 


Ein GHelbfitränke 
für Kühe ꝛc. in M 
dellform ſteht zur Auſi 
Foſen, Friedrichstraße 


8. A. Eruoger- 


2 


berſönlichkeiten (Landwirthe ſehr erwünſcht) geſucht. — 
Gefällige Meldungen erbittet baldigſt 


Die Subdireetion Poſen, 
Mühlenſtraße 26. 


Chaskel. 


Die Schleſiſche Wollwaſch⸗Anſtalt, Aktien⸗ 
Seelen in Grünberg, Schleſien, 


ichert prompte Bedienung bei 
(H. 2546) 


—,—— Men's Converſalions- Lexikon 
Ed. Puls, Ehe, len 


lin 15 Bänden 3 22½ Thlr., elegant gebunden 31/, Thlr. 


c — ng . ＋ * 2 

555 Bauschlosserei und Fabrik schmiedeeiserner Ornamente. „ Ülbei Frarko⸗Zuſendung jedes Bandes nach Erscheinen offerirt 

a2: Berlin 0, Holzmarktsirasse 13, nahe der Brückenstr., ei Emil Weimann, 

37 2 fertigt in seinen bedeutend vergrösserten und neu eingerichteten Werkstätten: 3 Poſen, Morkt 87. 

ED Einfache und verzierte Anker, Tresor-Einrichtungen, Garten-, Balkon- u. Erbbegräbniss-, 2 28 — — 33 = Er * 

sa: Thür- und Fensterbeschläge, Eiserne Schaufenster, First- und Fenstergitter, 5 Markt Markt 

n Aus Messing- und Broncegarnituren, kiserne Treibhäuser, Tre ir eg Kandelaber, en 53 3 ro ni 2 33 

388 1 a 15 3 nen, 4 8 DDR Gbalt E u 
2 aiserne Kassenthüren, erronüberdachungen, chmiedeeiserne Trepppen, lem ſei ei i ſſortirtes L ir f 

BE E Eiserne Fensterläden, Eiserne Haus- und Gartenthore, Diebessichere Schieber alousien, 88 1 — 3 hha ine . 5 U be: Teinwa 5 

= SE nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigen Preisen und kürzesten Lieferfristen. 8 fer l Wäſche, Ti 95 15 = er r Neg igeezeugen. 

23 5 Holzmarktstrasse 13. [Flanellen etc. zu den billigſten Preiſen. 


Ne jeder Art, von den 2 in 
> 8 = zu den beſten Genres, werden zur prompteſten un 
Dampf: Annit- Feidenfürberti franz banelfen ——— s 8 
75 7 0 EM Er Patentirte < 

Apprelur und Waſch-Anſtalt | Atmosplärische Gaskraftmaschine 
niak und Wlut⸗uperphosphat, 1 0 4, 1,2 und 3 Pferdekräfte 
Blutmebl, Schwefelſaures Au] B. Wolflenstein in Berlin Er 
moniak, Chili⸗ Salpeter, Gehtanſempfiehlt ſich zur bevorſtehenden Saiſon zur Uebernahme 


in neuer vereinfachter Construetion. 
Leopold shaler Kainit, ſchwefelſ. von allen Gegenſtänden zum Järben à la Ressort, 


Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 
Gasverbrauch nur % Cubikmeter pro Stunde und 
Be — . Drucken, Waſchen ꝛc. und werden namentlich ganze 
Kali⸗Magneſia und Düngergyps offerirt Noben, Sbawitücher, Gardinen und Point⸗Garnituren 
unter Gehaltsgarantie. 


Pferdekraft. 
vorzüglich gewaſchen und gereinigt. Sie iſt im Stande 
Chemiſche Dünger-Fabrik 


Anstatt Gas- auch Petroleum-Destillate verwendbar. 
basmolorenſabrik Deutz in Deutz bei Cöln. 
durch Anlage neueſter Einrichtungen das Beſte in dieſem 
Genre zu liefern und garantirt für zufriedenſtellendſte 
Moritz Milch & Co. 
Vereinigte chemische Fabriken 


Brehm's illuſtr. Thierleben 
Aus führung bei billigſter Preisnotirung. 
zu Teopoldshall. 


in 3 Bänden, Ganzcallico à 3½ Thlr., mit 1282 Abbil⸗ 
dungen nach der Natur, offerirt per Baar mit 10 pCt. 
In Poſen befindet ſich die Annahmeſtelle bei Rabatt 
Moritz aul, Krämerſtr. Nr. 13, Emil Weimann, 
G i Idshall⸗St. t 
Aktien nee ee hall⸗Staßfur 


Kuschenmehl, gedämpft u. präparirt, 
Superphosphat aus Baker: 
Guano, Kuschenkohle, Ammo⸗ 


woſelbſt Muſter zur gefälligen Anſicht ausliegen. Poſen, Markt 87. 


Es bittet um hochgeneigten Zuſpruch sur Kondenſtrte Alpen- Milch, 
Moritz Kaul, Krämerfir. Nr 13. far alle Zwece ftatt friſcher Mülch verwendbar, die Büchfe 


Die Vatent-Kali- abril A Frank in Stassfurt. die feinſten Sänger aus à S Sur, 
x St. Andreasberg find inſempfiehlt 2 
empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte, Handels⸗ 5 PR ichli Auswahl ei ff S Samter un 
ewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf Bruch⸗ und Echt Harzer Kanarienvögel ) 1 5 ber 3. 5 5 Wilhelmspl j 3 
vorboden, ſowie alg ſicherſtes und billigſtes Düngungs⸗ Gaftbofe zur Stadt Leipzig, (H. 2278a) neben Müldaur's Reitanrant, 


und Verbeſſerungs⸗Mittel faurer und vermooſter leſen 
und IB ihre 


Kali-Düngmittel und Magaesia-Fräparate 


unter es Gehaltes und unter Controle der Kundwirth- 
e Proſpekte, Preisliſten und 2 
gratis und franco. 


St. Martin Nr. 70. 4 


NN ( 2 Giesmansdorfer Presshefe 


von bekannter, triebkräftiger Qualität, täglich friſch, 


3 a offerirt die 
Am 20. und 21. Mai d. J. findet gleichzeitig mit) Fabrilnied ; Schlaßt 2 
dem n a Et r chaf- Fubrülnie erlage in Poſen, Schloßſtraße 2 


ſchau ſtatt, und werden Beſitzer von Stamm- und Meſtiz⸗ Feſtbeſtellungen weiden rechtzeitig erbeten. 


ſchäfereien aufgefordert, fi durch Ausſtellung von Zucht⸗[O reer 
Abſag. und Maftvich zu betheiligen. 5 Berliner Dampf Maſchinen⸗ 
Kaffee- Brennerei. 


Der Zweck des Unternehmens ift, Käufern Gelegen⸗ 
heit zu geben, in bequemer Weiſe ſich zu überzeugen, 
welches Material für Zucht und Maft geboten werden kann Günftige und glückliche Einkäufe fegen mich in den Stand, meine je 
und mit den Ausftellern in direkte Verbindung zu treten. ſchon als preiswerth bekannten 5 
Jede Prämiirung oder öffentliche Anerkennung iſt Kaffees 
von jetzt ab in noch weit vorzüglicherer Qualität zu liefern, auch meine 


ausgeſchloſſen. 
7 uderpreife babe ich aus demſelben Grunde herabgeſetzt, wovon ich hier⸗ 
Programme werden auf Wunſch verſandt, und nimmt Su r geſeß ch 


Anmeldungen, die bis zum 1. April d. J. erfolgen müſſen, 3 K Nowakowski 
8 N | 


der Bevollmächtigte Hr. August Blanck-Neubrandenburg 
Halbdorfſtr. Nr. 2 (Wiener Platz). 


entgegen. (H. 0745) 
n r 2 
Die wohlthuenden Wirkungen des R. 


Das Comite. 
v. Below -Jargelin. Aug. Blanck - Neubrandenburg 

F. Danditz'ſchen Magenbitter auf 
den menſchlichen Organismus 


G. Breem-Mierendorf. Heydemann-Krebsow, Königl.] 
Preuß. Oberamtmann. Jürgens-MHatzdorf. v. Oertzen- 
Neddemin, Rittmeiſter a. D. Paetow-Lalendorf. Peters- ! 
find ärztlicherſeits als auch von Seiten vieler tauſend 
Conſumenten zur Genüge anerkannt. Wir halten es daher für 
unſere Pflicht, immer wieder auf den Gebrauch des 


Siedenbollentin, Königl. Preuß. Oekonomierath. Thilo- 

Neubrandenburg, Schäferei⸗Direktor. 5 

8 en, | R. F. Daubitz 'schen Magen- 
I bitter‘) 


*) Zu haben 

und Comp. — : 

Soeben erſchien die 1. und 2. Lieferung und ift in allen Bud;- 
handlungen zu haben: (H. 1766.) 


1 

* Unfere Düngeſalze find nicht zu verwechjeln mit dem jetzt vielfach 

ebotenen f. g. achten Kainit — einem rohen 8 — welcher 
en von ſchädlichem Chlormagneſium enthält. g 


Sileha, Verein Hemiſher Fabriken. 


5 Wir empfehlen unter Gebaltögarantie unfere Dünger⸗ 
Fabrikate: Zuperphosphate aus olium (Knochenkohle), e⸗ 
Uones Fi 1 Superphosphate mit Ammoniak, 
„Kali ꝛc. 
Knochenmehl, gedämpft oder mit Schwefelſäure präpa⸗ 


ꝛc. 

ö Ebenſo liefern wir Chiliſalpeter, Kaliſalze, Peruguano roh 
und aufgeſchloſſen, Ammoniak ꝛc. und verſenden Proben und Preiscourante 

Af Verlangen franco. ; g 

Beſtellungen bitten wir zu richten: 

entweder an unſere Adreſſe hierher nach Ida und Marienhütte 

per Saarau oder nach Breslau an unſere dortige Zweig⸗Nieder⸗ 

ffrug, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 


denerken, daß ich ebenfalls Aufträge zu Fabrikpreiſen übernehme und prompt 
ausführe. (H. 


| offerirt: 
E Berſle, Hafer, Erbfen, Wicken, gelbe und blaue 
TNupinen, Noggen, Weizen, echten amerkkaniſchen 
Vſerdezahnmais, Sräferei 

Klee, Tuzerne, Gräſereien 
ud überhaupt alle Arten von Jeld-, Wieſen- und 
Waldſämereien in beſter Qualität billigſt 


S. A. Krueger, 


Gl. 2270 a.) Poſen. Friedrichsſtraße 27. 


Feld-, Gemüſe⸗ und Blumenſamen 


9 


Wiener Welt- Ausstellung 1873. 
1 Verdienſt. Medaille für Dampfmaſchinen. 
Dampfmaschinen und Dam ppumpen 


liefert als Spezialität in jeder Größe nach neueften und anerkannt 
beſten Konftruftionen die 


Actien- Gesellschaft Görlitzer Maschinenbau- 
Austalt und Eisenglossei 
u . 


Zr 


hinzuweiſen. 


f 
U 


ſen bei E. A. Brzozowski und W. J. Meyer 


Re 


UNE fu τιπτποỹ0j.r . NN 


e rote'sche Ilustrirte Ausgabe von 


Die neueſten und beſten 


Vioſchle in Fri d Qualität. Preisverzeichniſſe ſende auf gefälliges etr f — 36 en 

Ailehle in friſcher und guter Qu zeichniſſe fi f gefällig Oleum 0 

ken, Jab en eig wirtiic ee * Seſſing's Werken. 
| Albert Krause. haben im Afenguz den Stempel a 


Herausgegeben von Richard Goſche. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Jiſcherei Nr. * Schwassmann & Oa., Mit . — A er 
: a ee TEE H N S Bände in 45-50 Liefer en a 5 . 

x ? REEL 2 — = amburg. i Dieſe neue Ausgabe von Leſſing 8 chriften dall Waueriſgen 
Die Tafelglas-Handlung, Werfiſtatt für 8 * Ea * en ae Bi 552 per Gesch de 3 erläuterten. Beignben. — e . Rn 8 wein den 
= 2 N pr 2 2 em Namen fie a ; und in vielen Geſchäften] Kreiſen des h freier Bilk enden 8 ür den 
5 N Glaſerei u. Bilderrahmen Fabrik von 2 Deutſchlands zu haben find. Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. Lieferung zollfrei.“ Fefe — dan fe 9 — und Kritik zu befeſti en N 

SQ 777 ze ri EZ 2 r 1 bringende Freude an ihm zu wecken. — Di terzeichnete Verlags- 

8 H. Nowicki & Gr ünastel, S8 Sm täglich Fecher dard es ae oe N Br — — mit Hinſicht darauf, daß eeſſing es Werke, die in — 
S Jeſuit ft 5 2 Große 3. bis 20pfündige Karpfen mit RM. 1,00. | Haufe fehlen dürften und doch noch wenig verbreitet find, auf den ſehr 
* Voſen, eſuitenſtr. 5, E Kleinere Karpfen mit 090. begguemen Bezug in Lieferungen als ein Mittel aufmerkſam, obige ſchöne 
“ — . 55 zer = von * — 35 ne Aale mit 1.201,40. und 1 leicht zu erwerben. 
otographie⸗ Rahmen, old:, 0 nie echt und Zander zum billigſten Tagespreiſe. 
und Antique-Leiſten, Tapeten-Leiften, Gardinen: ® Gebr. Fritsch G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung. 
ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze. ꝛc. = . KTIISC E, ö . 8 


Frankfurt a. O. 


| 
40 
J 

U 


garren a Mille 20 Thlr., 5 8 ir. 36 fi 75 eins übernommen. 
echt import. Yflanzer- Decker ſche Druckerei), 2 Tr. oeen Mode in des J. Ek Sonntag den 28. Februar: . ür die Baß⸗ Partie des Odyſſens 

garren à Mille 28 Thlr. hoch, iſt p. 1. April eineſzum 1 März zu verm. 1 iſt der Concertfänger N 11 
in auffallend großen Volu- Wohnung von 3 Zimmern, „ Em fein miele Zimmer, bit roßes Loncer Georg Henschel f 
men find wiederum einge⸗[Kabinet, Küche, Bodenkam⸗ Di 5 et. ee E Anfang 6 Uhr. „ 5 
troffen und em fiehlt er, Keller zu vermiethen. TS FE . 3 utrse 21 Sgr. Kinder 1 Sr. de Billets — Sit- 
E B Til Sandſtr. 8 Umzugsbalber ift zum Ein S peicherraum Wagener. pläßen 3 Sgr., Stehptäpen if 
u 0 11 Sner. 1. April eine feine Parterrewohnungſin Parterre oder 1. Etage belegen, Montag, den 1. März, Eisbeine 15 Sar. find zu haben im DEF | 
Raucher! en pic find 1 zwei und Stoct'ſches 7 ier vom Faß. Hof- Buch. und Ma; 
Ute Vorder mit 2 kleineren Hin⸗ſtein K Vogler in Poſer G. ＋ Guss, kalienhondlung na 5. N | 


Ahren- Ausverkauf. Cloſet⸗ 


Da ich Mitte nächſten Monats mein Geſchäft nachſin den verſchiedenſten Arten 


Halbweiß Tafelglas 


zu Frühbeetfenſtern empfiehlt die Tafel ⸗ 
glashandlung und Glaſerei von 


Berforen Interims-Bieoter ! 


wurde am Mittwoch auf der Chauſſee in Voſen. 


bei Chludowo eine Generalſtabskarte 


Robert Pick Berlin verlege, jo offerire ich mein Lager in beften Taſchen⸗ empfiehlt und Nivellementsheft. Gegen Belob- Sonntag den 28. Februar: 
Pele Sagen [und Wandubren aller Art dem geehrten Publikum zu H. Klug, | Sechstes Gaftfpiel des Hern 
Bräteftt. 18. 20 Deere 10. billigſten Fabrikpreiſen. Breslauerſtraße 38. Et 3 Carl Mittell vom Stadt 
Ben Sch > ö J L Sander Ein unverbeiratgeter evangeliier] IM Interimd-Thenter Theater in Leipzig. 
Pfer N e jonel 4 0 5 Beamter, findet am 1 den 1. März zum Ein Erfolg 
zu Originalpreiſen empfiehlt die / Ubrmacher, r Bewirthſchaftung eines Gutes in u) des Hrn. Adolf Winds eine Luſtſpiel in 4 Acten v. Paul Lindan. 


u 
15 Nähe von Poſen, unter Leitung des] Aufführung des hier noch unbekannten 0 8 
F Wied balbigft gefucht. Ge. Stückes: 1 5 Carl Ming 
Die Auferſtandene, 
d 


Summinaaren ⸗ Fabrit⸗ (H. 22498) Wronkerſtraße 22. 

Niederlage Hotel de Rome. palbigft < 

Echt ſchwediſcher Tunnel 1 Restaurant. See d. . BB oder: Vielfach ü Wönſch ige ) 

Steinkitt Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Küche bite diese Seitung SER Die Verſchwörung gegen Vie e 3 aufo | 

für Porzellan, Glas, Marmor, Meer auf das Befte aſſortirt, 9 geehrten Publikum a as Dom. Witkowice r Cardinal Richelien 1 ef dt z 1 

ſchaum, Bernftein, Holzſachen u. ſ. w.geneigten Beachtung empfehle. Spezielle Speiſen merdelgei Bythin fucht zum 1. März oder pm Br e Sara Ein Geſan ſchafts· 

Fate Wafer anlscber. e ich mir näher bekannt zu machen erlauben. 1. April d. I einen unverh. evang. aller Welt Senſation machte, umſomehr .. Attache. — 

aben bei Gäfat Mann, ehrich. Ebenſo empfehle ich mich zur Uebernahme von De- Gärtner, Mangellan einde geraete Sage een wet rg Wedges 
jtuners. Diners und Soupers auch außer dem Hauſe, der von. Sprache mächtig, der auch in|iceint, wirlich gute 1 Deutſch von Dr. Förſter. 
namentlich bei Hochzeiten, Taufen und ſonſtigen Feſtlich⸗ belt 210 N. beſchäftigt wird. Ge- Stücke der Vergeſſenheit zu entreißen. 1. Abth.: Die Millionärin. 


aße Nr. 10, 
keiten zu höchſt ſoliden Preiſen. Beſtellungen auf ein⸗ Die Stelle bei mir a fs 2. Abth.: Die Miffion. 


Theater⸗Anzeige. zu: Si artiuieıng 


im Haufe Telegraphen⸗ 


Prager Mundwaſſer 


in Oeſtr. Ungarn patentirt, ent zelne Schüſſeln werden bei ſchmackbaftefter Zubereitung und Snfpektor iſt bereits ver- Freitag den 5. März: „Graf Prachs: Herr Carl Mittel) 
ernt in einer Minute jeden eleganter Ausſtattung prompt effektuirt. eben B für den Reaifi als Gaſt u 
Zahn a 17 7 hen Während der Jaſtenzeit empfehle die verſchiedenſten * Potzel en u 5 2 HER * > 

— 22 Nat t die [Jiſche mit Butter, Saucen, Gelee und Aſpik zubereitet. 2 1 zen Dung 5 Dienftag den 2. März: 


Für heute Sonntag und morgen Montag unter An-| en Ein verhängnißvoller Tag. Abſchieds⸗Vorſtellung und 


Zähne, beſchützt ſie vor Caries verhe 5 N 
derem Ochſenſchwanzſuppe, Kral, e Lebensbild mit Geſang in 5 Verwand⸗Benefi 3 des Herrn Ca 


Gahnfraß) und befeſtigt locker ger 
wor: eee Jahnſlelſh 


Hofperwalter, lungen aus dem Franzöſ. von Hell. Mittel vom Stadtthbater in 


Preis pr. Flacon mit Gebrauchs 10 Hierauf: 
lebe Nebert Schreiber REN u Jaonsch. _ der deutſch u. pelniſch ſpricht Shawl-Gruppirungen Leiv. ig. 
in Poſen, Friedrichsſtraße 3. J. Oschinskis Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ gllängere Zeit beim Fache if in 8 Tableau. 
F | Seifen und gute Zeugniſſe aufzuf Mandolinata Im Laufe der Woche: 
Die Waldwoll⸗ (Kiefer- haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ weiſen hat, kann ſich melden (Pas de denz). Zum Benefiz für Herrn 
nadel⸗) Fabrikate dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Poſen bei bei Hrn. Inſpektor Müller. Komische Bauernpolka Winds: 
aus der Lairitz ſchen Fabrir in Wuttke, Antritt jegleih oder per (Pas de deux). Die Auferſtandene. 
Kemda in Tübingen find für Pie 8 — Vaſſerſtr. 8 . 1. April d. J. Zum Schluß: Bomantifd-tomifcheg Gemälde in DE 
ud Bezug ner al e | Norddeutscher Lloyd. | Domini Biehomo bei) Sanni weint, Hank rs 
m. 0 N RAN N 8 Witkowo. Vorſpiel: Die Masken. 
1 U i e Operette in 1 Akt von Offenbach. J. Abtb.: Die Heimkehr. 
3 5 8 P ostdampfschifffahrt Ein Fräulein, z 2 U 22 L v 2 | f Mt: Die Seen an de, 
— e x ine a 155 2 51 17 Allg. Männer⸗Geſan — - 24. b.: 12 eäfften am vr 
um 1. 2 2 
A dur . e ae remen lach Newyork mi Baltimore = open zeſucht We ? 0. N er⸗ eſang Emil Tauber's 
i 2 Dr. Airy Oder 6. März nach Newpork ſagt die Erpedition dieſer Zeitung. Verein. Volksgarten-Theater · 
nt FF Ein juverkäſſiger Diener, |Sennabenn Den Huch d. J.“ Ein Juſtizmord und seine 
Bean 20. Mir Newvork der zugleich reiten kann, wird zum 2 * a Ein Juſtizmord und ſei 
Braunſchwei 24. Mär: 4 Baltimore 1. April in einem herrſchaftlichen Haufe in Lamberts Saal: Jol N 
rung. Drüſen, Fle Moſel 8 27. m 18 5 eſucht. Näheres hierſelbſt, Linden⸗ fi cht all Folgen. 
e n 4 3. Apr : Newport aße Nr. Ib. allnachts f Montag: a 
fanden das Wi dicken Ohio 7. April „ Baltimore Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ Der Vorſtand. Kr 5 a ohne 2 
Meet, mie be iron Z Nhein 10. April „ Newpork niſſen verſehener junger Mann findet. e e e Im rauch) zum Benet für un 
ft We Dane 17 nern 7 Nen more Stellung als Lehrling bei Handwerker- Verein. egiſſeur Seren Weigelt: zu 
ain x rt. . ewyo 3 r ar me gar ER R 
Gimme e 5 Ballen Leopold Goldenring, | „mr pe gen. Ein u 
Oder 24. April „ Newyork Ein gebildeter junger Mann kann Die Größe und Geſtalt | oder 
Vorrälhig bei J. J. Heine, Nürnberg 28 Apt : Baltinere ſeals Gehrling eintreten. Das Glück mit ſeinen Laun 
Buchhandl. Poſen. Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Rmk., zweite Cajüte Droguen⸗ und Farben⸗Handl. der Erde. Komisches Volksſtück mit Geſang in 
Rmk., Zwiſchendeck 90 Rmr. 2 F. G. Fraas. Fortſeßung) 3 Abtbeilungen und 9 Bildern. 5 


Abtheil.: Nur nobel, oder: In dei 
Wilbelmsſtraße. EQ 2. Abtheil.: An, 
aber ebrliich, oder: Auf der Wa 15 
ſchei. 3. Abtbeil.: Das Rendenvo 


7 9 300 f. > 1 

ee eee enn nach Baltimore: Cajüte 405 Rmk., Zwiſchendeck Tüchtige Rock- und Ho- 
ant- aeg \ ſenarbeiter, aber nur jold>, 

t grauen und weißen Haaren ihre von Bremen nach N eworleans, g fiaden dauernde Beſchäfti⸗ 
ringliche Farbe wieder ohne zu Havre und Havana anlaufend: Hannover 6. April. gung bei 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Rmk., Zwiſchendeck 165 Amt, 

is Gehlen's »RNe⸗ z ; 

generator ne Ge entern . ertheilen die Expedienten in Bremen und deren W. Tunmann. 


b Afar de bar und verhindert Die Pirection des Norddeutschen Lloyd in Bremen. Gute Stellen mit hohem Lohn fin⸗ 


Vorläufige Anzeige. 
Zum Beſten des 
Militair⸗Frauen⸗Vereins 2 RL 
findet am Sonnabend den 6. März im Schilling. 4 
eine Dilettanten⸗Vorſtellung im In⸗ Die Direktion 
terims⸗Theater ſtatt. — — zul, 
Billets hierzu find in der Buch. . 2 


handlung von Bote & Bock von 


& 
155 


f 5 eee eee e eee eee Ser: ne Montag den 1. März ab zu haben. ’ 
he 1 — 9 Haar : Res], sgl, Preuß. Totterie-®oofe | NRellerwohnung zum Geſchäft oderjden tüchtige Leute durch Preis für Loge und Parket 1 Thlr. Lambert 8 Saal. 

u ter iR — billigte und beſt ur 3 Kl. 151. Lotterie (Zieh. 16. bie Werkſtelle geeignet, iſt Friedrichsſtr. 22 E. Anders, Der Vorft 2 
nend 1 be aſtellun mittel 18. März) verſendet gegen bnar: Ori- zu vermiethen jetzt Nietrzepkowska Ter orſtand Donnerftag, 4. März 1875 
a Sonal irren Monde ift. — ginale % 4,4176 9 a 20% Thlr.] Auf dem Hofe meines Grundftückes Waſſerſtr. 27. des Militär» Frauen » Vereins. Abends 7 2 
Atteſte liegen aus. Preis 4 M. 50 Pf. a 17 Ahr . a 7, 710 & 151 Ya ie u. en Einen Lehrling fucht die Lederhand⸗ Familien- Nachrichten. Alhr 

. N . v * „ 9 
Louis Gehlen, Carl Hahn, in Berlin 8. ähnlichen Zwecken) zu vermietben. es ur Be Die Verlobung meiner Tochter Con 0 ert 


Friſeur u. Haarconſervateur, 


Kommandantenſtr. Nr. 30. 
Berlinerſtraße IL, Poſen. ME N 


In der Buchhandlung von 


H. Elsner, 
Breslauerſtr. 31. 


Stellenſuchende Marie mit Herrn Paul Mebns gegeben von dem Gefangverein für 
junge Kaufleute werden bei mäßigem aus Mur. Goslin erkläre hiermit für geiſtliche Mufiß, 1 


S i Friedrichstraße Nr. 25 iſt das frü- ; ; aufgehoben. 2 

Die Kaiserl. und Königl. iſt 2. Spiro u Pofen — Füehne che Atelier not rain De il tea Forſthaus S den 25. Febr. unter Mitwirkung der 

4 — — 8 1 1 1 * 82 { 
Hof-Chokoladen-Fabrik Berzeichniß der Handets⸗ G une, vom 1 April ® Sunny ap ae " W. Siätentere S se 1. Bene 
Gebr. Stollwerck in Cöln firmen der Provinz ab zu vermiethen. * ine Groſchenmarke beizufügen. Meine Verlobung mit Fräulein ad. »Regts. Nr. Di 


Auguſta Arndt unter Leitung des Königl. 


Wohnung von 4 Zimmer, Küche,]. Zwei kräftige junge geſunde Ammen, | 
zeige Freunden und Bekannten hierdurch J Muſikdirektors 
1 


Speiſe- u. Mädchenkammer dc. ift Müh] Stubenmädchen , perfecte Köchinnen, 


übergab den Verkauf ihrer 


vorzüglichen Fabrikate in ofen. 


Preis 1 Thir. 


Posen den Herren A. Kun- - „\tenitr. 22, 3. Stock verfegungshalber[ Hausmädchen, Kinderfrauen , Kinder-fergebenit an. 
kel jan, Gebrüder Kreyn, ee des Betra billigſt zu vermiethen. “ ri EUER, e ſind a = von u) kla, im Februar 1875. Clemens Schoen. 
A Oichowicdz Nachfolger, L. Vülmzugshalber iſt Mühlenstr. 39 ble Eine freundliche Wohnung, beſtehend ſtern ab zu haben im Miethsbureau C. Werchan. 


St. Martin 62 bei Frau Sternetzka. 


Kletschoff jun.,, Sam. K a n- 


aus 3 Zimmern, heller Küche mit Henriette Müller, geb. Saar, Programm: 
Adalbert 


iez jr. und Oonditor J. Parterretage, beſtehend aus 4 großen N 
eu = eee Zimmern, Küche, Cloſet und Begelaß, Keller ꝛc. im eriten Annonce discret. 2 „ 0 d sseu 8 
E. Frieboes, in Rawitsch mit oder ohne Pferdeſtall nebſt Futter⸗ Schmiegel 3 Koſten | y 
Hrn. I. Kallmann. boden, ſofort oder zum 1. April c. z. v. v — 5 b 1 1875 ſten. M 55 h 
EEE | © {. mitt. Zimmer für 1 oder 2 1 5 e Max Bruch. 
— erren ſof, zu verm. Berlinerſtr. 13, Lamber U 8 | Die Sopran-Partieen des Werke 


interhaus parterre. 


t importitte Bahia |Ontersaus parte. e En 
* Wilhelmsſtraße Nr. 16 Treppen 2 


hat mit Naber Gefälligkeit ein 
9 


Concert-Saal. eg 


hrenmitglied des Ber’ 


1 


feier in ohen 9 f Malie Auf einem Dominium Niederfchlefiens] Sch Breslauerſtr. 32. Bote & G. Bock. 
über zu vermiethen. Näh. 1 j herketrathet üchti \ —— 6 an ; 
J ke (rien e egen been Ste) B. Hellbronn's f nere 1 de 
Sapiehaplaß iſt ein Laden zu verm. oder zum 1. April d. I. geſucht. Scr, . 2 B. Zur General- Probe we 
Nöh. b. ® n Sapiehapl. 7. ! Bewerber wollen ihre Sch unter) Schrimm, den 24. Februar 1875, Restaurant. den Zuhörer ohne beſondere Eim 
„Kl. Nitterftr. 5 find zwei möbl Nepomuc Stajewski, | rute Abſchteds⸗Concert der berünms|fg trittekarte nicht zugelafien- 


Kl. Ritterſtr. 5 find zwei möblirte A. B. Nr. 10 poſtlagernd Weißho N 
— 2 bei Glogau niederlegen. e Reſtaurateur. ten Geſellſchaft de la Garde. f 


Deuck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Ronel) im Polen. 


Alte Varinas⸗Blätter, 
mild, und vorzüglich im Brand, ver⸗ 
kaufe ich, um damit ganz zu räumen, 
das Pfund 1 Mk. 25 Pf. 


H. R. Leyfer Nachf. 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 64/65. Zimmer zu verm. 


| 
| 


